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Der Papst als Friedens-
Vermittler!

Zürich,  lg . Scpt . Wie Mailänder Blätter

^ ^ 0)1* melden, hat der Papst die Aufnahme der
^densaktion im europäischen Kriege beschlossen.
"1 in dieser oder anfangs der kommenden Woche

g cn  die offiziellen Ersuchen des päpstlichen
^atssekretärs den kriegführenden Mächten zu-
)c,t, in die Fricdensvcrhandlungen mit dem heil,

als unbeteiligter Macht einzutreten.
11 . Sept . Papst Benedikt  XV . er-

Wt an die katholische Welt einen Aufruf , in dem
>, ^’ncT1 Schauder vor dem schrecklichen Krieg, der

^ ^ elt verwüstet, Ausdruck gibt. Seine Pflicht
^ bs, alles zu tun , um diese Geißel zu bekämpfen;

er füHe damit auch einen Wunsch des verstorbe-
P°bstes. Gr fordert die Katholiken auf, zu

bittet die Staatsoberhäupter und Re-
,.^ "ugen, Frieden zu schließen, womit sie der Zivi-
'Eon dienten.

Die Schlacht um Lemberg.
Kriegspresseqnartier. den 11. Aug.

. ^ neue Schlacht um Lemberg dauert
^ Die österreichisch-ungarische Offen-

b Ntacht langsam weitere Fortschritte.

Niederlage eines russischen
Armeekorps.

^ Berlin.  11 . Sept . (Amtlich).
^ 22. russische Armeekorps (Finn-

Lyck in den
ir, . m Ostpreußen einzugreifen. Es

jedoch - - — — .

über

u Vj,
lÖQoo[f ' îne ostprcnßische Kreisstadt von etwa
ostgx̂^ Ulvohnern an der preußisch-russischen Süd-
»̂ iisckoni n  Provinz Ostpreußen . Lyck liegt den:
Ätand A " g u st o w o gegenüber, das in einigem

"" rch die starke russische Memel-Festung

>1 bei Lyck geschlagen worden.

n 0 gedeckt Wird.

Verdun!
v% n Puikreis hat der Ring von Befestig-
M Gelz .̂ iich um Verdun  zieht . Er ist durch
MktZ "oe sehr begünstigt und durch 17 große

™uis 20 selbständige Werke und etwa 50
(J(P!.,„ ltn Sen gesichert. Zwischen der Bahn

stront, die sich unmittelbar vor dem Fort-
Mdl,,, der Linie von Bar k  Duc westlich von
^öivesjsj/reinigt, und der Maas folgen sich in dem
.̂kiid -- '511 Abscbnitt die JtnrtS und Merke von

J 0u 11 und Dugn y und hinter ihnen
s.ei  befpft; °,n Regret.  Weiter nach Süden von
^ do,> At̂ u Zone von Verdun liegen in Abstän-
u °dn,, a ^ Km . die Forts von Genicourt,
M dg,'' und  nördlich von St . Milüel die Batte-

des (7? Boches,  unmittelbar südlich dieser
f 'ü Camp des Romain  s. Gegen

Sin/ scheint der Angriff von Teilen der
j) len Kronprinzen gerichtet zu sein. Sie
hĵ dun _ötc Maaslinie zwischen

^ 011* Su sperren , vor allem
ihi

ugi
hat
re l_ ^

^ Äe ^ eit die Werke imstande sind, der deut-

ßlhh
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^ "s'bschp̂ ^ugsartillerie , besonders den neuesten

nh?  n > ^ te 1,011  Metz her kommen und den
m, standin,^ "' Erreich überschreiten. Aus die Ver-
bu &n+ & r̂oser Forts und sonstigen Besest'ig-
hiu^ Urê oraukreich im Lauf von Jahrzehnteniritrten. Pchmen verwandt, aber inan muß ab-

!>e»'s deutschen Generalstabs spricht zrr
Fn die ^ °" schwerer Artillerie,  bt<

eingesetzt sei. Die weitere
bku zeigen, was damit gemeint ist.

kan,, „^ ^ en von Lüttich, Namur und Mau-
allerdings damit rechnen, daß das

W SS11 So «, .lagern ngsartillerie  in
siegreiche Entscheidung für un-

^ie deŝ Ä bringt , doch auch die schwere
Feldheeres hat in ihren Mörser-

s'e kp̂ UzerhosÄ Mittel , um die Tätigkeit , sogar
siê , 'Uen la„^ '" 6ungen, derartig zu hemmen, daß

'i botj ei:û Widerstand leisten können, wenn
Kraft an îegriffen werden.

5ĝ3Sonj50r ^*er̂nppschcu „Brummer".

--Brummern ", Widerstand zu leisten.
! des deutschen Gc
von schwerer Artillerie , die

siirck?^ ungs».srn d. h. den gewaltigen Kruppschen
M ^ sche Milben , die bereits in Belgien so
^r>m,̂ ûtsL-?>r7.E soleistet haben und jetzt auch
^rs ^ bässei^^ ^ ourt aus ihre schrecklichen

C'u Niitn^ >,Frankreich Hineinspielen ließen,
'weiter per „Münch. Neuest. Nachr."

jetzt, wo sie dort ihre Schuldigkeit getan haben und
zu neuen Taten äusgerückt sind, einiges berichten:

Daß diese Riesen eine lichte Weite von 42 Zenti¬
metern an den Rohren haben, sagt schon ihr Name.
Die Rohre selbst sind sehr lang. Die Geschosse sind
gewiß mannshoch. Eines wiegt viele Zentner . Die
Sprengladung allein geht in die Zentner.

Eingcpflanzt wurden die zwei in Deutsch-
Avricout, sobald unsere Truppen den Krieg end¬
gültig in Feindesland geworfen hatten . Nicht weit
von Bahnhof begannen sie ihr schreckliches Duett,
mit dem sie das mächtigste der französischen Spcrr-
forts , Manonviller , niederringen sollten und nie-
dergerungen haben. Notabene in einer Entfernung
von ein Paar deutschen Meilen ! Die sie bedienen,
sehen also ihr Ziel nicht. Berge liegen dazwischen.
Aber was man nicht sieht, kann man berechnen. Da
sind genaue Karten da. Aber nicht auf sie allein
verläßt man sich— auch ein Fesselballon steigt an
ihrer Flanke ip die Höhe. Die darin sind, sehen die
Wirkung drüben. Und dann dauert es gar nicht
lang, bis die Treffer haarscharf sitzen. Âlle zehn
Minuten folgten bei einen: Geschütz die Schüsse, n.
als die beiden Brüder nach kurzer Zeit zusammen¬
spielten, alle fünf Minuten . Das war ein Kon¬
zert. Die in der Nähe waren , hatten vom Klang
allein das Gefühl, als würden sie umgeworsen.
Anderthalb Tage dauerte das Eisenlied, und im
ganzen wurden hundertzwanzig Scküsse abgegeben.
Dann schwiegen die Kolosse. Denn Manon¬
viller war deutsch  geworden . Merkwürdig
war die Richtung dieser Rohre anzuschanen. Fast
senkrecht. Es sah ans , als schössen sie geradezu in
den Himmel. An die zwanzig Sekunden lang war
das Pfeifen der abgeschossenen Ladung hörbar,
deren höchste Flugbahn , wenn die Geschütze am
Fuße des Montblanc aufgestellt würden , bequem
über den höchsten Berg Europas reichen würde.
Sie haben jetzt freilich Wichtigeres als diese
„alpine" Leistung zu vollbringen, und man wird
von ihnen noch oft in diesem Kriege hören. Großes,
hoffen wir.

Von der Armee des deutschen Kronprinzen
meldet ein deutscher Kriegsberichterstatter:

Der Gesamteindruck,  den ich von meineni
Ausflüge zu der Armee des Kronprinzen mit nach
Hause gebracht habe, ist vorzüglich. Die Truppen
sehen frisch  und gut genährt aus , auch ihre Mon¬
tierung war in gntein Zustande. Trotz der sengen¬
den Hitze und der außerordentlich hohen Marsch¬
leistungen sah man selbst bei Landwehrregimentern
nur sehr wenig Fußkranke und Marode . Die Be¬
spannung der Artillerie , sowie der Kolonnen war
in ansgezeichnetein Stande . Die Pferde sahen gut
verpflegt und keineswegs müde und abgetrieben
ans . Vor allem aber möchte ich nochmals die her¬
vorragende Ordnung  betonen , die sowohl bei
Gefechtstruppen als auch bei Kolonnen überall
herrschte. Die ganze Truppenbewegung wickelte
sich in größter Ruhe ohne jedes unnötige Schreien
oder Lärmen ab. Die Haltung der Leute
an sich warvorzüglich , ruhig u. sieges¬
gewiß  nmrschierten sie ihres Weges, so daß man
die feste Zuversicht mit nach Hause nehmen konnte,
sie würden das , was sie so gut begonnen, auch in
gleicher Weise zu Ende führen.
Zum Siege des deutschen Kronprinzen bei Verdun
schreibt das Berliner Tageblatt!

Daß wir mit unfern sieben Armeen des west¬
lichen Kriegsschauplatzes vor der Entscheidungs¬
schlacht stehen, wird überall in der deutschen Heimat
empfunden. Das Ausland überschwemmt uns mit
schauerlichen Kriegsnachrichten. Deshalb ist es dop¬
pelt erfreulich, daß mitten im Kampf vor Paris das
Große Hauptquartier sich Zeit genommen hat , uns
gestern ein flüchtiges Bild der Lage- zu senden.

Mit klopfendem Herzen, sagt die K r e u z z e i-
t u n g, harren wir der nähern Nackpüchten. Wir
wissen nun , daß unsere vorgeschobenen Heeresteile,
die die Marne überschritten haben, nicht nur mit
einem übermächtigen, sondern auch mit -einem vom
Mute der Verzweiflung angefüllten Feinde zu
kämpfen hatten , und der große Entscheidungskampf,
der bereits wahrscheinlich im vollen Umfange ent¬
brannt ist, wird sich ebenfalls gegen einen Feind
richten, der nnt der letzten Kraft um seine Existenz
ringt . Jm -Westen hat, wie wir weiter erfahren,
der Kronprinz bei Verdun  neue Erfolge zu
verzeichnen. Das Bedeutsame  an der Mel¬
dung der Fortschritte seiner Armee liegt darin , daß
Verdun  von seiner letzten Verbindung mit den
französischen Heeren abgeschnitten ist.

General Pan , der Mann der Tat.
Zürich, 9. Scpt . Eine eben veröffentlichte

Korrespondenz der Neuen Züricher Zeitung vom 7.
September aus Coppet (Frankreich) gibt das Ge¬
rücht wieder, daß der Generalissimus Foffre durch
General Pan ersetzt  werden soll und be¬
merkt dazu:

Joffre gilt in der Tat als zu bedächtig in dieser
kritischen Lage, während Pan ein Mann der Tat ist,

'ein richtiger Führer , dessen Autorität über Offiziere
und Soldaten beträchtlich ist. Es gelang mir
nicht, dieses Gerücht bestätigt zu erhalten . Doch zu
oft wurden angesichts des Feindes Aendernngen
vorgenommen. Schließlich munkelt man in aanz
Frankreich von einem Fehler eines Generals (Per-
san), der die Uebermittlung eines Befehls versäumt
habe, was dann den Verlust der Schlacht bei Char-
leroi, die den Norden dem deutschen Einmarsch-öff¬
nete, zur Folge gehabt haben soll. Ich will ihn
nicht nennen , denn ich betrachte ihn, bis der Gegen¬
beweis geleistet ist, als einen Ehrenmann . Ich be¬
richte das nur , unr auf eine Strömung hinzuweisen,
deren Verlauf verhängnisvoll werden könnte, denn
schon hört man das Wort Verrat.

Ein Tagcsbefchl des Generalobersten v. Bülow.
Hannover , 11. Sept . Generaloberst tt. Bülow

erließ nach den siegreichen Kämpfen seiner Armee
vom 26. August folgenden Tagesbefehl  an
seine Truppen:

Se . M. der Kaiser hat mir noch am Vorabend
der Schlacht von St . Quentin seine vollste Zufrie¬
denheit mit den bisherigen Leistungen cher Armee
ausgesprochen. Ich bringe diese allerhöchste Aner¬
kennung gern zur Kenntnis meiner braven Trup¬
pen. Es ist gekommen, wie ich euch zu Beginn die¬
ses Krieges sagte. Ich habe Großes  von euch ge¬
fordert , und ihr habt es geleistet.  Zwei starke
Festungen l>abt ihr unter Mtwirknng unserer vor¬
trefflichen Fußartillerie und der braven Pioniere
mit staunenswerter Schnelligkeit bezwungen. In
der zweitägigen .Schlacht bei Namür habt ihr die
Belgier und Franzosen aufs Haupt geschlagen. In
rastloser Verfolgung habt ihr den Feind vor euch
hergetrieben u. dann noch den Engländern Schläge
versetzt, die diese übermütige Gesellsckiaft so bald
nicht verglessen wird. Alle Waffen haben an Tap¬
ferkeit und Ausdauer miteinander gewetteifert.
Reich war die Beute , 6 Fahnen , 59 Geschütze, 55
Maschinengewehre, 6800 Waffen, 80 Fahrzeuge,
10 400 Gefangene sind in eure Hände gefallen. Groß
waren arich die Opfer . Ruhm und Ehre denen, die
mit ihrein Blut die Treue gegen ihren
aller höchsten Kriegsherrn besiegelt
haben. Soldaten ! Ich danke euch für das , was
ihr vollbracht habt . Vorwärts hieß bisher
eureLosung . Siesollauchweiterun»
verändert sein.

v. Bülow, 28. August 1914.
Der neue Sieg in Ostpreußen.

Was nach dem Siege bei Tannenberg konimen
mußte , ist nun mit dem neuen Erfolge im nörd¬
lichen Ostpreußen erreicht: Generaloberst v. H i n-
d e n b u r g hat auch die russische Nord-
a r m e e, die letzte, die noch auf ostpreußischem Bo¬
den steht, g e s chI a g e n. Noch vermögen wir den
Umfang des neuen Sieges erst zu ahnen, noch
dauert die Verfolgung der Russen an. Aber wir
dürfen fast mit Sicherheit erwarten, ^daß die von:
Njemen vorgerückte russ. Annee einer K a t a -
strophe  vntgegengeht , die kaum weniger bedeu¬
tend sein wird als die Vernichtung der ihr zur Un¬
terstützung ausgesandten Armee, die in den nmsuri-
scheu Seen aufgerieben wurde. In wenigen Tagen
wird O st d e ntschIan  d von: letzten Feinde ge¬
säubert sein. Die st rategische Bedeutung
des neuen Sieges läßt sich jetzt schon, noch vor sei¬
ner materiellen Ausschöpfung, übersehen. Er Ver¬
nich  t e t endgülUg die Stoßkraft  des rech¬
te  n F l ü g e I s der gewaltigen russischen
Armee,  die sicherlich schon Wochen und Monate
vor dem Kriegsbeginn sorgfältig gesammelt wurde,
in der alles vereinigt ist, was Rußland an wirklich
leistungsfähigen Truppen aufzustellen vermag. Wie
eine Dampfwälze sollten sich die Millionenheere
Rußlands über Deutschland und Oesterrerch stürzen,
unwiderstehlich sollte ihr Gang sein, bis in Berlm
das Deutsche Reich in: Herzen getroffen würde — so
höhnten die Neider in London, so verkündeten die
französischen Machthaber ihrem betrogenen Volk.
Rußland selber wagte es, noch nach her Katastrophe
bei Tannenberg in die neutralen Länder hinaus zu
verkünden, der deutsche Sieg habe nur „lokale Be¬
deutung ." Dieses eitle Gerede wird nun verstum¬
men. Vielleicht gelingt es den: russischen General¬
stab, noch den Zaren zu täuschen und auf k::rze Zeit
auch sein Volk. Die Welt aber, die längst erfahren
hat , wer in diesem Kriege die Wahrheit sagt, läßt
sich nicht mehr betrügen . Sie weiß nunmehr , daß
der russische Plan gescheitert  ist . Bald
wird das erneute  Vorgehen unserer österreichi¬
schen Verbündeten  auch andere russische Lügen
nachdrücklicher widerlegen als jede Polemik.

Russische Fahnen.
Berlin , 10. Sept . Von einem Truppenteil , der

an den Känipfen in O st p r e u ß e n teilgenommen
hat , sind dem Kriegsministerium zwei eroberte rus¬
sische Fahnen zugesandt worden. Von beiden Fah¬
nen ist das Fahnentuch entfernt , die Fahnenstöcke
mit Inschriften sind unversehrt , die Spitzen beschä¬
digt . Die eine Fahne gehörte dem 24. russischen
Infanterie -Regiment Simbirsk , die andere Fahne,
welche dem russischen 142. Jnfanterie -Regimente
Swenigrod gehörte, hat zwei prächtige Fahnenbän¬
der. Beide Fahnen sind nach dem Berl . Z e u g -
hause  überführt worden und haben dort in der
Ruhmeshalle Aufstellung gefunden.

Ein russ. General als Plünderer.
Den: Leipziger Tageblatt wird aus durchaus zu¬

verlässiger Quelle mitgeteilt , daß nian in den: Ge¬
päck eines der gefangenen russischen Generale die
Silberbowle  gefunden hat , die der Kreis
Neidend nrg  seinen : verdienten L a n d r a t
zum Geschenk  gemacht hat.

Ein nnpartciischcs Zeugnis für das deutsche
Militär.

WB . Berlin , 10. Sept . Nachstehende Erklärung
der Kriegskorrespondenten hervorragender Organe
der amerikanischen Presse wird uns zur Veröffent¬
lichung übergeben : „Um der Wahrheit die Ehre zu
geben, erklären wir einsümmig die „deutschen
Greuel ", soweit wir beobachten konnten, für un¬
wahr . Nach zweiwöchentlichem Aufenthalt im
Deutschen Heere, die Truppen über 100 Meilen be¬
gleitend, sind wir tatsächlich nicht in der Lage, auch
nur einen einzigen Fall unverdienter Strafe und
Vergeltungsmaßregeln zu berichten. Wir sind fer¬
ner nicht in der Lage, die Gerüchte bezüglich Miß¬
handlungen von Gefangenen und Nichtko:nbattan°
ten zu bestätigen. Mit den deutschen Truppen

durch Landen, Brüssel, Nivelles, Binche, Bouissiäre,
Hantes -Wiheris , Marbes -le-Chateau , Sorle -sur-
Sambre , Beanmont haben wir nicht die geringste
Unterlage für einen einzigen Fall von Zügellosig¬
keit. Zahlreiche Gerüchte fanden w i r n a ch
Untersuchung grundlos.  Wir sahen überall
die deutsche:: Soldaten ihre Einkäufe bezahlen und
das persönliche Eigentum und die Rechtê der Bür¬
ger achten. Nach der Schlacht von Bnissiare fan¬
den wir belgische Frauen und Kinder im Gefühl
völliger Sicherheit. In Marbes -le-Chateau wurde
ein Bürger getötet ; doch konnte niemand seine
Schuldlosigkeit beweisen. Flüchtlinge, welche von
Grailsan:kciten und Gewaltätigkeiten erzählten,
konnten absolut keinen Beweis beibringen . Die
Disziplin der deutschen Soldaten ist hervorragend.
Keine Trunkenheit konimt vor. Der Bürger¬
meister von Sorle -sur Sambre hat unanfgesordert
die Gerllckste von Grausamkeiten in der dortigen
Gegend widerrufen . Für die Wahrheit dieses stehen
wir ein mit unserem beruflichen Ehrenwort . Gez.
Roger Lewis,  Associated Preß ; Jrvin S . C o b b,
Saturday Evening Post ; Philadelphia Public
Ledger Phila .; Harry Hansen  Chicago Daily
News ; Chicago James O ' D o n n e l Bennet John
T . Mac Cutcheon Chicago; Tribüne Chicago.

Die englischen Dum °Dum °Geschosse.
Grcy leugnet.

Die b r i t i s che R e g i e r n n g läßt durch ihre
Konsulate in den Niederlanden  eine vom 6.
September datierte offizielle Mitteilung verbreiten,
von der wir durch einen Freund unserer Zeitung
ein Exemplar zugesendet erhalten . Das Dokument
hat folgenden Wortlaut:

„Amtliche Mitteilung von S . Britannischen
Majestät Regierung . 6. Scptcn :ber 1914. Sei¬
ner Majestät Regierung erklärt öffentlich und
amtlich, daß die vom deutschen Generalstab ge¬
machte Mitteilung , wonach Dum -Dum -Geschosse
bei französischen und englischen Gefangenen ge¬
funden worden sind, völlig unwahr ist. Weder
die britische noch die französische Armee hat
irgend welche Muster von Gewehr- oder Revol-
vermunition in ihrem Besitz oder verteilt , die von
den erlaubten , in keiner Beziehung die Bestim¬
mungen der Haager Konvention verletzenden ab¬
weichen.

Gez. G r e y.
Auswärtiges Amt, London."

Dazu bemerkt die Franks. Ztg:
Diese Erklärung des Londoner Auswärtigen

Amts muß selbst nach allein, was man von dieser
Stelle an Beispielen von Wahrheitsliebe erlebt hat,
in Erstaunen setzen. Diedeutsche Armee hat Tau¬
sende von Dum -Dum -Geschossen teils in fabrik¬
mäßiger Packung, teils in den Taschen der Gefange¬
nen gefunden. Der deutsche Kaiser hat den Präsi¬
denten der Vereinigten Staaten telegraphisch von
dieser Tatsache verständigt. Grey aber sagt einfach:
Das ist nicht wahr . Es gehört schon die Beschränkt¬
heit und die Dreisffgkeit ĉ nes Briten , wie Grey es
ist, dazu, um so bestimmt vorliegenden Taffachen
das ganz stupide Leugnen entgegenzusetze::, das
man sonst nur aus der Kriminaljusffz kennt. Es
bliebe allerdings die Möglichkeit, daß er von der
englischen Heeresverwaltung angelogen worden ist,
das, macht aber die Sache nicht besser. Denn wenn
Grey eine so bestin:mte Erklärung abgibt , über¬
nimmt er auch die volle Verantwortung dafür und
wenn diese Erklärung eine Lüge ist, so ist er der
Lügner.

Englische Verleumdungen.
WB . London, 10. Sept . Die „Times " vom 3.

Septen :ber behauptet in einem Bericht, daß am 29.
Anaust in Lüttich 350 gefangene Engländer er¬
schossen worden seien, weil bei ihnen Dum-Dum-
Geschosse gefunden wurden . Diese Nachricht fft
erlogen.

Wie der Krieg in England wirkt.
Amsterdam, 9. Sept . Die „Pottery Gazette"

schreibt, daß der Krieg schon die gesamte Heringß-
fischerei an den schottischen Küsten u. Inseln lahm¬
gelegt habe, da der wichtigste Abnehmer Deutschland
wcgfällt. Infolgedessen werden in dieser Gegend
keine Töpfereien mehr gekauft, was die Töpferin¬
dustrie empfindlich trifft.

Von fachmännischer Seite hören wir , daß die
Textilindustrie in Bradford und Man¬
chester  stilliegt , da keine Farbe mehr zu haben ist.

Der stete Mißerfolg der englischen Truppen.
.Der Kriegsberichterstatter der „Daily Telegraph"

schickt seinem Blatiefolgende Darstellung des
englischen  R ü ckz u g e s, die recht viel Neues
b-rmgt : , , r. „ rJ .'

„Die englische Erped :t:onsar :nee hat sich schon
jetzt mehr als drei Wochen kämpfend zurückgezogen.

■Der Rückzug fing in dein Augenblick an, als die
Armee mit der Bahn von Blancomisseron über die
französische Grenze gebracht worden war . Nach kräf¬
tiger Verteidigung zogen die Engländer sich auf
Denain zurück. Dort und in Lanrecies kam es zu
erbitterten Straßenkämpfen . General French hatte
damals sein Hauptquartier in Le Chatau , das
später von den Deutschen zerstört wurde . French
verlegte nun das Hauptguarxier nach St . Quentin
in das Henri -Martin - Lizeum. Die englische
Arffllerie :wurde auf den die Stadt beherrschenden
Anhöhen aufgestellt. t Die Schlacht bei St . Q̂uen¬
tin war in vielen Hinsichten der von 1870 ähnlich,
nur näherten sich die Deutschen aus einer anderen
Richtung. Während voller zehn Tage wurde da-
rauf zwischen St . Quenttn ,Peronnc und Vervins
mit großer Hartnäckigkeit gekämpft. Ein franzö¬
sisches Artillerie -Regiment befand sicheln Catelet
zwischen Cambra : und St . Quentin . Trotz doppelt



Joachi^ i

ter Flankenbedrohung drang die deutsche Kolonne
weiter im Oisetal Nor. Ein französischer Flanken¬
angriff wurde auf Guise zurückgeworfen, u. French
wurde gezwungen, sein Hauptquartier zuerst nach
Noyou und später nach Clermont zu verlegen. Nun
entfaltete sich die englische Armee zwischen Clermont
und _ Soissons, achtzig Kilometer nördlich . von
Paris . Im Laufe der Schlacht wurde eine deutsche
Kavallerieabteilung mit Aufklärungstrupven im
Compiegner Wald überrascht und verlor zehn Ge¬
schütze. Eine andere deutsche Abteilung drang bis

: zum Bahnnhof Anizy-le-Chateau zwischen Laon u.
Soissons vor. Das Vorwärtsdrängen der deutschen
Armee zwang die Engländer , ihren Stützpunkt am
Meer von Boulogne nach Havre zu verlegen."

Zur Verwundung des Prinzen
von Preußen.

Auch ein Hohenzoller, der jüngste Sohn des
Kaiserpaares hat auf dein Schlachtfeld eine ehren¬
volle Verwundung davongetragen . Als der von

: unfern Feinden heraufbeschworene Krieg unser Volk
unter die Waffen rief, sandte, wie so viele Familien
in dem Lande der allgemeinen Wehrpflicht, auch
das Kaiserhaus  seine sechs Söhne in das Feld,
und je nach ihrer militärischen Dienststellung hat
jeder von ihnen seine Pflicht getan. Der deutsche
Kronprinz konnte sich als glücklicher Heerführer
schon das Eiserne Kreuz verdienen ; seine Brüder
Eitel Fritz und Oskar fochten an der Spitze ihrer
Regimenter mitten iiu Kugelregen, und jetzt ist
Prinz Joachim verwundet worden, während er als
Ordonnanzoffizier tätig war . Dem jungen Prinzen
gilt unser Glückwunsch, daß er der Welt zeigen
konnte, wie unser Kaiserhaus in diesen blutigen
Tagen mit dem deutschen Volk verbunden ist in ge¬
meinsamer Pflichterfüllung.

/In wahrhaft vorbildlicher Weise,
wird in der Post gesagt, stehen in dieser» furcht¬
baren Völkerringen die Mitglieder der deut¬
schen Fürstenhäuser als hervor¬
ragende Heerführer  oder eins a che
Frontoffiziere  im Felde, um Schulter an
Schulter mit den Söhnen unsevss Volkes ihr Le¬
ben für des Reiches Freiheit todesmutig in die
Schanze zu schlagen.

Der Heldentod von deutschen Fürsten.
Prinz Ernst zur Lippe, ein Vetter des regieren¬

den Fürsten Leopold IV . zur Lippe, der zweite
Sohn des Prinzen Rudolf zur Lippe aus seiner Ehe
mit der Prinzessin Luise von Ardeck, ist, wie aus
Detmold gemeldet wird, am 28. August auf dem
Felde der Ehre geblieben.

Sein Oheim, Prinz Friedrich Wilhelm zur Lippe,
Kommandeur des Infanterie -Regiments Nr . 74, ist
ihm bekanntlich gleich zu Anfang des Krieges bei
der Erstürmung von Lüttich heldenmütig in den
Tod vorangegangen . Nimmt man hinzu, daß der
ebenso bei Namür den Heldentod gestorbene Ge¬
neralleutnant z. D. Prinz Friedrich ' von Sachsen-
Meiningen , ein Schwager des Fürsten Leopold IV .,
nämlich Gemahl von des letzteren Schwester, Prin¬
zessin Adelheid zur Lippe, war , u. daß Prinz Fried¬
richs Isijähriger Sohn , Prinz E r n st von Sachsen-
Meinigen bei Maubeuge gefallen ist, so ergibt sich,
daß der regierende Fürst zur Lippe gleich iiu ersten
Monat des Krieges schon4 Mitglieder seines eng¬
sten Verwandtenkreises auf dem Schlachtfeld ver-
loren hat.

Japanische Flieger über Tsingtau.
Berlin , 10. Sept . Zn dem gemeldeten Bomben¬

werfen durch japanische Flieger auf Tsingtau er¬
fährt der „Berliner Lokal-Anzeiger." von einem
Kenner der dortigen Verhältnisse, daß auf diese
Weise wahrscheinlich die hochliegenden schweren
Haubitzenbatterien außer Gefecht gesetzt werden
sollen, die für die Japaner die Hauptgefahr bilden,
da sie nach Land u. nach See feuern . Anderweitig
Zerstörungen durch Flieger werden kaum in ihrer
Absicht liegen, denn sie werden den Platz durch Aus-
hungern und eventuell durch einen letzten Schluß-
angriff in ihre Hand bringen wollen. Es ist auch
wahrscheinlich, daß die Japaner einerseits Blutver¬
gießen möglichst vermeiden und durch ostentative
humane Kriegführung glänzen, andererseits die
Stadt und ihre Anlagen möglichst unversehrt in ihre
Gewalt bringen wollen, soweit das von ihnen ab-
hüngt. Tsingtau hat einige Flugzeug« und Mili¬
tär - und Zivilflveger, von deren Flügen man
früher gelegentlich in ostasiatischen Zeitungen ge¬
lesen hat.

Der Kaiser an die Sachsen.
V B. Dresden , 10. Sept . Dem König Friedrich

August ist heute nachmittag folgendes Telegramm
des Kaisers zugegangen : Seiner Majestät deni
König von Sachsen, Wachwitz. Während der gan¬
zen Operationen bat Deine Armee unter besonders
schwierigen Verhältnissen hervorragendes geleistet.
Die gestern nach heißem Kampf errungenen Erfolgs
bilden ein neues Ruhmesblatt . Dil kannst stolz sein
auf Deine Truppen . Nimm meinen warmen Glück¬
wunsch entgegen. Wilhelm.

Hilfe für Ostpreußen.
Koblenz, 9. Sept . Die Stadtverordneten -Ver-

sammlung bewilligte  für die durch den Einfall
der Russen in Ostpreußen Geschädigten einen Be¬
trag von 8000 Jl.  Ter Oberbürgermeister führte
dazu aus , Hilfe zubringen sei nicht zuletzt Sache
der im Westen gelegenen Städte , die cs der unver¬
gleichlichen Tapferkeit unseres siegreichen Heeres
zu verdanken hätten , wenn ihnen das Los des Ein¬
dringens feindlicher Heere, erspart geblieben sei.
Denl Gefühl des Dankes für die herrlichen Taten
unseres Heeres und der Teilnahme für unsere
Landsleute im Osten könne vortrefflich Ausdruck
gegeben werden, wenn sich insbesondere die west¬
lichen Städte entschlössen, zur Unterstützung unserer
Landsleute im Osten nach Kräften beizutragen.

Auszeichnungen.
^ WB . Wien, 10. Sept . Der Kaiser Franz
Josef  hat den Arnieekommaudanten v. Auffen-
berg  und Dan  kl , welche ihre heldenmütigen
Truppen bei Komarow bezw. Krasnik zum Siege
führten , das Großkreuz des Leopoldordens mit
Kriegsdekoration und dem Generalmajor P o n-
0 r a c z in Anerkennung seines heldenmütigen er¬
folgreichen Wirkens gegen Montenegro das 'Rstter-
kreuz des Leopoldordens verliehen.

Erfolge gegen Serbien und Montenegro.
Budapest, 10. Sept . Nach einer Meldung des

„Az Est" haben die Serben bei der Flucht ' drei
76-Millimeter -Schneider -Geschlltze bei Mitrowitza

zursickgelassen, während es dem übrigen Teil der
serbischcn Artillerie gelang, auf die Save -Brücke zu
kommen. Unsere Truppen feuerten auch aus er¬
oberten serbischen Geschützen auf die Flüchtenden.
Eine Pontonbrücke wurde zerstört und ein großer
Teil der serbischen Artillerie stürzte in die Save.

Seit dem 29. August dauern die Känipfe aiif der

montenegrinischen Linie Korito -Kobila-Glaba an.
Eine ungarische Gebirgsbrigade hat bisher gegen
etwa 30 montcnegrinsche Kompagnien glänzende
Erfolgê erzielt, den Berg Svagradina gestürmt und
etwa 16 Kilometer weit montenegrinischen Boden
besetzt. Es wurden zahlreiche Gefangene gemacht
und einige Kanonen erbeutet.

Tic Niederlage der Montenegriner.
V B. Wien, 10. Sept . lieber die am 4 .Sep-

teinber gemeldete vollständige Niederlage der Mon¬
tenegriner bei Bileca gegen unsere dritte Gcbirgs-
brigade unter Generalmajor Pongracz veröffent¬
lichen die Blätter einen ausführlichen Bericht, in
dem es heißt:
I Die in der Linie Avovac—Lipnik und südwärts
stehende dritte Gebirgsbrigade begann am 30. Aug.
die Offensive gegen die im Raume von Bileca
stehenden feindlichen 1% Brigaden , die sich zu ei¬
nem allgemeinen Angriff auf die befestigten Posi¬
tionen von Bilccaau auschickten, geg. die die Monte¬
negriner an den drei vorangegangenen Tagen be¬
reits ein Bombardement aus schwerem Feldgeschütz
mit geringem Erfolg unterhalten hatten . General¬
major Pongracz befahl einen allgemeinen in Front
geführten Angriff . In den ersten, Morgenstunden
eröffneten unsere Truppen den Kampf gegen den
in Ucberzahl befindlichen Feind , der von serbischen
und russischen Offizieren geführt wurde. Den Ober¬
befehls über die Montenegriner führte Brigadier
Vukotic, der als .einer der besten montenegrinischen
Offiziere gilt . Tie von unfern Truppen mit großem
Schneid eingeleiteten Gefechte warfen zwar die
Montenegriner im ersten Ansturm aus den durch
Erdbefestigungen geschützten Positionen . Es gelang
aber dem mit Bravour kämpfenden Feinde, sich wie¬
der zri sammeln und Gegenstöße zu unternehmen.
Unsere Truppen warfen jedoch am Abend des zwei-
ten Kampftages den Feind neuerlich im Bajonett¬
sturm, bei dem unsere Gebirgsartillerie den Mon¬
tenegrinern sehr schwere Verluste zufügte. Ein am
dritten Kampftage unternommener letzter Versuch
der Montenegriner , unsere vorgehenden Truppen
aus den neuen Stellungen wieder zu verdrängen,
ntbete mit dem vollständigen Zusammenbruch der
Angreifer , die unter Zurücklassung des schweren
Geschützes und zweier Gebirgskanonen sich zurück¬
zogen, ohne die Verwundeten mitnehmen zu kön¬
nen. 150 Montenegriner würden abgeschnitten und
gefangen. Die Zahl der gefallenen Montenegriner
ist sehr groß ; unsere Verluste sind relativ gering.

Paris.
Die Pariser Volkszählung ergab in der vorigen

Woche, daß 2 006 786 Personen anwesend sind gegen
2 883 351 bei der letzten Volkszählung 1911/ Es
sind aber inzwischen noch sehr viele Personen ab¬
gereist.

Der englische Kaperkrieg.
Dresden , 10. Sept . Ileber Holland erfahren

sächsische Jndustriekreisc , daß England die aus ge¬
kaperten oder untersuchten Schiffen neutraler
Staaten Vorgefundenen, nach Deutschland gerich¬

teten Briefe ins Meer wirft.
Indische Truppen für Europa?

London, 10. Sept. Ein Telegranun ans Simla
meldet, 70 000 Mann indische Truppen  seien
nach Europa gegangen, darunter drei Reiterbriqa-
den.

Ein Aufstand ans Hollinidisch-Bornco.
Amsterdam, 10. Sept. Aus hier eingetroffener

indischer Post geht hervor, daß gegen den 31. Juli
auf Borneo  ein schwerer Aufstand  ausbrach u.
zwar in der Nähe von P o n t i a n a k, das zeitweise
bedroht erschien. Das Aufstandsgebiet grenzt an
den englischen Distrikt Sarawak.
Ein fremde- -oldaten.Urteil über die deutschen

Im „Corriere della Sera " schreibt General
major Gatti  über die deutsche Kriegsführung:
Der Vormarsch des rechten Flügels der Deutschen
war bewundernswert,  und zwar nicht wegen
seines guten Erfolges , sondern besonders wegen
der R a schh e i t, mit der er durchgeführt wurde.
Man konnte dabei keine Einzclschlachten, keine lan
gen Pausen beobachten. Der Vormarsch erfolgte
mit der W u cht einer  L a w i n e, die jedes Hin
dernis aus dein Wege räumt . Von Brüssel bis
Compiagne sind es rund 190 Kilometer . Diese

trecke wurde von den deutschen Soldaten in nicht
mehr als 20 Tagen znrückgelegt. Die mittlere
Marschleistung betrug also Tag für Tag 10 Kilo
meter, eine anerkennenswerte Leistung, wenn man
die Truppenmenge , die Zahl der Nichtkämpfer und
die Länge des Marsches berücksichtigt.

, Aus den Verlustlisten.
Aus P r e u ß i s ch er Verl » st l i st c dl  r . 21:

Musketier in der 6. Komp. Jnf .-Regt. Nr . 60,
Rawitsch und Lissa, L o r e n z D a i t l e r aus Lim¬
burg , vermißt.

Aus Marine - Verlust li  st e N r. 3: Ein¬
jährig -Freiwilliger Maschinistenanwärtcr II . W. D.
Wilhelm B r ö tz aus Staffel , leicht verwundet,
(Fest.-Laz. (Wilhelmshaven)
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Deutsche Kriegsbriefe.
Genehmigung mir Veröffentlichung erteilt

5. September 1914.
A. des Chefs des Generalstabs des Feldheeres

(gez.) v. Rohrscheidt,
Major im Großen Generalstab.

Von Paul Sch weder,  Kriegsberichterstatter.
VII.

(Nachdr. Verb.) Großes Hauptquartier , 5.
(Frauktireurtod — Soldatcutod .)

Am St . Katharinenufer in Trier steht ein altes
graues in,scheinbares Haus , das die Militärverwal¬
tung vor einigen Jahren , als die Militärstraf¬
prozeßreform Gesetz wurde, zum Kriegsgerichts¬
gebäude für den Bezirk des 8. Armeekorps Herrich¬
ten ließ. Ta sind denn in der Folge alle die kleinen
und größeren militärischen Vergehen und Ver-
brechen zur Aburteilung gelangt, bis auch in dieses
Haus der Kriegslärm drang und die Gerichtsherren
' ' ade der vorigen Woche die Koffer packten, um
n:it ins Feld hinauszuzieheu, damit die Soldateska
nicht etwa zu dem Glauben komme, Gott Mars
habe die Jungfer Thenns nicht mehr nötig . Nur
daß sie jetzt als „Feldgericht" ihr Urteil spricht.
Aber in dem Augenblick, wo ihre Jünger den grü¬
nen Rebcnhügeln Valet sagen wollten, kam von der
uralten Moselbrücke her ein trauriger und seltsamer
Zug. Drüben im Belgischen hatten sie secks
Franktireurs erwischt, darunter einen erst Itjäh --
rigeu Jungen , und da das Feldgericht noch nicht
iinübergekoinmen war , weil es sich so schamloser
Dinge nicht versehen hatte, wie sie den sechsen zur
Last gelegt wurden , so brachte man sie nach Trier.
Alle 6 hatten auf unsere durchziehenden Truppen

geschossen, und imm »mit sie alsbald vom §elleii
zum Tode befördert Hütte, so würde kein Hahn dar¬
nach gekräht haben, denn noch immer war der Frei¬
schärler bei allen Völkern ein todeswürdiger Ver¬
brecher. Aber unsere braven Truppen mußten wei¬
ter und so wurden die sechs Nichtswürdigen noch
der Ehre einer mehrstündigen Kriegsgerichtver¬
handlung teilhaftig . Sie endete, wie nicht anders
zu erwarten war , um 6 Uhr abends mit der Ver¬
urteilung der 6 Männer zum Tode, während der
14jährige mit Rücksicht auf seine Jugend mit einer
mehrjährigen Gefängnisstrafe davonkam. Schon
an, folgenden Morgen wurde an den zum Tode
Verurteilten droben im grünen Matheiserwalde
in den Schießständen der Trierer Garnison das
Urteil vollstreckt.

Und dann ein ander Bild ! Trier ist als erster
deutscher Ort inmitten der von heftigen Kämpfen
umtobten Westgrenze die natürliche Zentrale der
Hilfs - und Liebestätigkeit an unseren Verwun¬
deten. Zu tausenden kommen sie hier an und die
am schwersten Getroffenen finden hier großartige
Lazarette und die besten Chirurgen . Wenn trotz¬
dem hier und da Todesfälle zu verzeichnen sind, so
haben wir uns dafür bei unseren Feinden zu be¬
danken, die mit künstlich abgeplatteten Geschossen,
wie ich sie mit eigenen Augen gesehen habe, und
sogar mit Dum -Dum -Geschosseu arbeiten . Da ist
es dann nicht zu verwundern , wenn fast zu der¬
selben Zeit , wo hoch oben am Moselufer die Schüsse
auf die fünf Franktireurs krachten, unten im Tale
ein Trauerkondukt dahinzog, der in seiner Einfach¬
heit nur um so erschütternder wirkte. Voran eine
Kompagnie Infanterie mit geladenem Gewehr, da¬
hinter eine Anzahl Soldaten , die das schwarze
Kruzifix mit den, Bilde des Erlösers hoch an de,
Stange und dazu Weihrauchfässerund Lichter tru¬
gen, und in ihrer Mitte ein weißhaariger Priester,
den kleine rotwangige Ministranten geleiteten.
Und dann — sechs einfache dunkelgelbe Särge ohne
jeden Blumenschmuck. —• Drinnen in der Stadt
klingelte laut und hell das Sterbeglöckleiu und die
Leute auf der Straße entbößten. ihr Haupt.
Gute, brave Jungen , die Ihr Euer Leben für uns
alle gelassen habt ! Ihr habt das Glück, daß
Eure Leiber in deutschen , Heimatboden
gebettet werden konnten, den Ihr ver¬
teidigt habt bis zum letzten Atemzuge.
Und wie dieser Boden noch heute nach zweitausend
Jahren durch seine gewaltigen Rön,erbauten von
großer Vergangenheit zeugt, so werden auch die
Spuren Eurer Taten im Kampfe gegen Galliens
uralte Falschheit und Niedertracht nicht in Jahr¬
hunderten untergeben!

Im hellen Sonnenglast wirbeln kleine Wölk¬
chen aus dem Weihrauchkessel in die Lüfte. Der
Priester spricht den Segen der Kirche iiber dem
offenen Massengrab und sprengt den Tau des ge¬
weihten Wassers über die schlichten Särge . Nun
auch hier ein kurzes militärisches Kommando, dann
brausen drei Salven über das Grab , das in engem
Raume der Hoffnungen und Entwürfe gar viele
umschließen mag. Aber anders als da oben am
schon vergessenen Franktireurgrab deuten wir hier
den Klang der Schüsse: Ihr starbt als ruhmreiche
Helden, damit wir leben! Kein schönster Tod ist

Welt, als wer vorm Feind gefallen! Fahrt
inohl, Ihr Getreuen . Gott lohne es Euch im
Jenseits.

Deutschland.
* Einbürgcriiiigsallträge Kriegsfreiwilliger.

Berlin,  10 . Sept . Auf Anregung des Ministers
des Innern sollen die gesetzlich vorgeschriebenen
Formalitäten bei der Erledigung der zahlreichen
Einbürgerungsanträge kriegsfreiwilliger Auslän¬
der auf das unbedingt notwendige Mindestmaß b e-
schr ä n k t werden. Die bezüglichen Magistrats¬
vorschläge fanden Annahme.

Im

Lokales.
Limburg , 12. Sept.

7 Fürs Vaterland gestorben.
hiesigen St . Vincenzhospital starb an den

Wunden, die er im Kampfe erlitten hatte , Musk.
Ernst Reich vom schief. Jnftr .-Reg. Nr . 61. Mit
dein Verblichenen ist der dritte deutsche Krieger in
unserer Stadt seit Beginn des Krieges gestorben.
E . i. p.

Herr Gerichtsassessor Meinecke,  Sohn des
Herrn Verkehrsinspektors Meinecke von hier, der
als , Leutnant der Reserve an dem Kriege gegen
Frankreich teilnahm, ist den Heldentod gestorben.

- Eroberte  G e s chü tze. Ein langer Güter¬
zug, der vollständig mit eroberten französischen Ge¬
schützen beladen war , kam gestern Nachmittag durch
den hiesigen Bahnhof. Da der Zug hier einige Zeit
Aufenthalt hatte, wurde die Siegesbeute , welche
augenfällig die Heldentaten unserer wackeren
Truppen dokumentiert, von zahlreichen Bewohnern
der Stadt mit großem Interesse in Augenschein ge¬
nommen.

— D i e Kinderbewahrschule des St.
Vincenz - Hospitals,  die wegen Verpflegung
der verwundeten « oldaten eine Zeit lang geschlossen
war , wird am Montag den 14. d. Mts . wieder er¬
öffnet. Von morgens 7y2: Uhr an finden nicht

/schulpflichtige Kinder dort Aufnahme und werden
des Tages über beaufsichtigt und zur Ordnung an-
gcleitet. Den Eltern wird cs dringend empfohlen,
um ihre Kinder von der Straße fern zu halten, sie
in die Kinderbewahrschule,zu schicken.

— Lazarette  i n L i m b u r g. Zur Zeit be¬
stehen hier 6 R e se r v e l a z a r e t t e in folgenden
Gebäuden : ln rienschule (mit ca. 60—60 Ver¬
wundeten), St . Vincenzhospital (64 Ver¬
wundete), Missionshaus der Pallot-
t i n e r (60- 70 Verw,), Kloster der P a l l o t t i n e-
r tm,e, , (15 Verw.), Heppel ' sche ' Stif¬
tung  an der Diezerstraße (10 Verw.) und Loge
(18 Verw.) Außerdem ist im Walderdorffer
H o f ein Vereinslazarett vom Roten Kreuz einge¬
richtet, das z. Zt . 20 Verwundeten Unterkunft bie¬
tet. Insgesamt sind demnach ca. 260 verwundete
Krieger hier untergebracht. Genaue Zahlen lassen
sich wegen des ständigen Ab- und Zuganges nicht
ermitteln . Von Seiten der städt. Verwaltung wird
gegenwärtig oberhalb des Pallottinerbaues aus
einem städtischen Grundstück an der Frankfurter¬
straße noch ein Lazarett für ca. 60 Betten errichtet,
das in 3 Wochen fertig gestellt sein soll. Wohl zur
allgemeinen Befriedigung können wir mitteilen,
daß unsere Verwundete in allen hiesigen Lazaretten
aufs beste verpflegt werden. Unter den einzelnen
Anstalten hat ein edler Wettstreit eingesetzt, den
wackeren Kriegern den Aufenthalt hier so ange¬
nehm wie möglich zu gestalten und sie ihre Leiden
nach Möglichkeit vergessen zu lassen.

Ein Vortrags - Abend zum B c st e n
des Roten Kreuzes.  Im großen Saale des

Fc’5 BefdnnlStt Racitators Karl Fritz stall.
Vortragsordnung , welche aus dem heutigen^"
seratenteil ersichtlich ist, weist eine Fülle f®0"?
Gedichte und Balladen der deutschen Literatur E
welche in dieser für unser Vaterland schweren»-
so recht geeignet sind, den Mut und die ZuvE
auf ein glückliches Beenden unserer gerechten
zu heben. Der Eintritt i st frei,  da f,
Fritz seine Kunst unentgeltlich in den Dienst
Roten Kreuzes  gestellt hat. Zur DeckiE
Unkosten werden Programme , das Stück zu -0 du
verkauft, und es wäre sehr erwünscht, wenn 1/
Besucher ein Programm au der Kasse ent»cl>»
würde. Zum Besten des R o t c n K r e u z cs
ctitc Sammlung veranstaltet werden, und
sollte sein Scherflein beisteuern, um die W»>/J
die dieser Krieg schlägt, zu lindern und zu ld'
Fiir die Schüler und Schülerinnen unserer

Turnvereins E. V. findet morgen, Sonntag den
13. September , abends 8 Uhr, ein Vortrags -Äbend

anstalten findet nachmittags 6 Uhr im
Saale ebenfalls ein Vortrag mit ausgewäbst
Programm statt. Die Eltern werden freund^
gebeten, ihren Kindern die Erlaubnis zum
des Vortrages zu erteilen. Bei der Sammlnml m
das Rote Kreuz besteht zwar kein Zwang,
diirfte es unserer lieben Jugend eine stolze Ge.'®»
tuung sein, auch etwas zum Besten unserer Ä
getan zu haben. Darum , Ihr Eltern , laßt
Kinder auch ein Scherflein beisteuern.

— Beerdig  u n g. Gestern Nachmittag
aitf dem hiesigen Friedhof der zweite franz®' ,
Soldat beigesetzt, der im hiesigen L-t. Vüw -
Hospital im Laufe des gegenwärtigen Feldzugs/ ..,
seinen Wunden gestorben ist. Tie hiesigen Kr®/,
vereine Teutonia , Germania , Artillerievry
Kavallerieverein und Marineverein gabei.
Verstorbenen das letzte (Jeleite.

— Kein Transport von Gefalle  n
a u s F e i n d e s l a n d. Stach einer Meldung ^
fen bis auf weiteres auf den preußisch-heslu
Bahne, , gefallene Krieger aus dein Feindes
nicht nach der Heimat befördert werden. m

— Keine  F e l d p o st t e I e g r a in m e. , ^
wird öfters versucht, an Familienmitglieder <,
Felde Telegramme zu senden in dem Glauben, r
telegraphische Nachrichten die Angehörigen V
mobilen Truppen eher und sicherer erreichen
gewöhnliche Feldpostbriefe und Karten . De,y
folge gibt das Reichspostamt, um allen Zweifels,
begegnen, nochmals erneut bekannt, daß

5c»1

gram  n, e au Angehörige des mobilen
Heeres nicht z u lässig  sind . An Angehörige
stab i len Feldheeres, also an Truppenteile j
festen Standorten , z. B. BesatzungstrupM
Festungen, können nach wie vor Telegramme»
üblichen Gebührensätze aufgegeben werden.

— D i e Jügerwelt für die Ver  HBL«
beten.  Der Jagdschutz-Verein Abteilung
a. M. wendet sich an die Waidmänner des
Höchsta. M . und bittet , während der jetzigenv
„er - und Fasanenjagd das erlegte Wild den V,
wundeten und kranken Kriegern in den
denen Vereinslazaretten in, Kreise zu Gute >
men zu lassen. Zur Nachahmung Empfohlen! ■,

— Nassauische Sparkasse ’U?
Kriegsanleihe.  Die Nassauische Spg/ y
zahlt Sparguthaben in jeder Höhe zurück, oW
. . . . verlnE -,Einhaltung der Kündigungsfrist zu
wenn die Sparer ihr Guthaben ganz oder 00̂ ,-
ur ^Zeichnunĝ aus/ die Kriegsanleihe &el̂ cj(frNassauischen Sparkasse verwenden wollen.,

nungen werden bei der Direktion der NassaM/,,,- . . . - . . . Nassaus
und den Landesbankstellen entgLandesbank

genommen.
1 r ic g § f ü rsorge.

5c<
. . . . _ Verband y

Bahnhofsaufseher und E i s e » l>a •
Xer

U n t e r a s s i st e u t e n hat dem Roten _ am
6000 Mark zur Pflege verwundeter Krieges sie
wiesen. Außerdem hat der Verband beschlosstN- ^
Familien der ins Feld gezogenen Kamerad̂ ^
unterstützen. Falls ein Verbandsmitglmd , ,e;
Heldentod fürs Vaterland stirbt, soll den -Z/l
hörigen die Sterbegeldunterstützung von 700
überwiesen werden.

Provitt .̂ iekles.
Haferankauf!

Limburg , 12. Sept . Wie uns Herr
Landrat B ü cf) t i n g mitteilt , kauft die laN , \v>

schaftliche Zentraldarlehnskasse für Deut>̂ <̂
Hauptgeschäftsstelle zu Frankfurt  a . 2>0,
luug Warenverkehr (Telegrammadresse
eisenbank Frankfurtmain ", FernsprcchM̂ ,,s
Hansa 892) diesjährigen Hafer ungest' "',,,̂ -
22.25 <ckk für 100 Kg . netto frei n
l e g e n e Bahnstation au . Die Liefet/
kann innerhalb der nächsten 14 Tage erfolĝ "'
muß jedoch spätestens am 3. Oktober beend̂ ^ c
Es darf nurganz gesunde trockene^

Men^ e-
rn i n d e st e n s zusammen  2 fl0 B c' je»

Der Herr Landrat lt'n>t>ne1’
Landwirten  dringend , innerhalb der je'
Gemeinden sich zu gemeinschaftlich c.5
ferung  zusammenzutun . Wo auch das ^ ,, 51̂ '
reicht, wird ein Zusammengehen mit den
ten benachbarter Gemeinden empfohlen.
letzte Marktpreis in L i m b u r q für 100 BO/, ^. - - _ ^ oOArrC»1
jährigen Hafers 20 Jl  betrug , ist der

ick̂ Zi
Mineralbrunneus in Fachingen, d r̂ , ... 5,

vorstehenden Angebotes klar. .. y
Diez, 12. Sept . Von der Päckst̂ ^jrB

iemens Erben in Berlin , sind 3ur
hier durchziehenden Truppen und ^ e,
bisher etwa 40 000 Flaschen Facksinges 5>
zur Verfügung gestellt worden. Weites.^ .

3OFirma dem Roten Kreuz für die ve
Lazarette 30/100 Flaschen Fachinger 1,ItL  ,
Krüge Kgl. Selters überwiesen. -astrsts:,,

11. Sevt . In ;
stutzungskasse der - " e,»§„

brüche hat sich ein sinnstörender Soatzsto Men¬
schlichen. Tie Angestellten und Arbeit
fünf Prozent (nicht 60 Prozent !) ib''"-'
bezw. Gehaltes zu der Kasse bei. /

Tillcnburg , 10. Sept . Ter ' j„ K
Wl it l) l von hier geriet mit dem linken 0/̂ .
^ rommel der D r e s ch in a s chi n e, an L. w (

ihn nochzu schaffen machte. Es gelang, ihn nom -' ĵj.n ,
Augenblick berauszureißc » ; doch, wa^ stM/'st
linke
’.i
das Bein v,s zum

* Niederlahnstein , 11.
Oberleutnant der Res., Herrn

tnterschenke bis zur Wade abgerissen.
iche wurde ins Kranknhaus gbracksi uttj
>as Bein  bis zum Knie a m p n t 10r ’o

ib-o

^ IS Ilct-ÜÄ<sm
tat«Jir i"5

Schmidt, Sohn des Herrn Koniinerzirah^ (Ji c’
Schmidt, von hier, wurde vom Kaiser 11 .,
Kreuz verliehen. Ä

-- Wiesbaden , 10. Sept . Das Kr>eg-^ es, s
langte es für die ersten Wochen des

dg



% HflCftö Ligenitofi. ^ ^ b P3 STYitofiFmSnr»„ - v - - . „ ~, . des neutrale  n
Seftutt„ {{rr ? § Wiesbaden , das im Bereich der
tiiehv- ri . tnä gelegen ist, verlassen mußten . Nnn-
sche,, w ! .?uf wiederholte Vorstellungen der städti-
l>ügl.sj/ ''° ôe der Gouverneur der Festung Mainz
lagern,;,' ., ' günstigen Entwickelung der Kriegs-
»̂»edn>- »̂" gt, daß von seht ab unverdächtigen

bchj„, -g-n des neutralen Auslandes der Aufent-
i» w: ^ f̂ehlsbereich der Festung Mainz , also auch

w ^ ndeu wieder gestattet wird.
Stn s, | nnkfurt, 12. Sept . Die bevorstehenden
»>l>l ^ ./ero rd net enwa  h len  werden dies-
Tjx4?̂ die üblichen Parteikämpfe vor sich gehen.

Gegenkandidat gesichert ist.
^ Parteien ^haben sich unter -einander geeinigt,
ifV. 6 Aufstellung der einzelnen Kandidaten
v, ■i'-uiUHülOO
.v nulda , 11r n> § 9}, ' ?ept. Das Z-hüjährige Söhn-

k>>ic
rch«Vorarbeiters Mack von hier fand den Tod

R orbrennen. Während die Mutter im Keller
- üwgung hatte , stieg das Kind aus dein Bett,

Streichhölzer, setzte das Bettzeug in
"nd zog sich dabei derartig schwere Ver-

■9ci»o’1?0 - daß es nach wenigen Stundest i»i hie-
Ocrankenhaus, wohin es verbracht wurde.

Kirchliches.
Benedikt XV . und die Deutschen.

°us Rom gemeldet wird, empfing P a p st
Ĥn. t VV. eine Abordnung deutscher Katho
>erU ,,r gab Mailänder Blättern zufolge in sei
<6, i 'brache an sie den Wunsch zu erke n n e n,

^ t r e i t z w i s che n B e r l i n und K ö l n
Oben  werde.

ll'>>̂ aapimig des diplomatischen Korps.
i>» ' Rom, 8. Sept . Der Papst empfing gestern
!>gc» ^ o,mual das diplomatische Korps beim Hei-
Jotn Zlc/dle. Der Papst betrat den Saal , begleitet
M K, s at, und bestieg den Thron . Der Dopen
Vim. PumintrvFiim Korps, der Botschafter von

beiin Heiligen Stuhle , verlas
Mer ^ °'natischeu

tz° A.,^ U«garn
tief|füwriu  die herzlichsten Gefühle und

,L >en. ^

ĉ schte0?uhle für alle Nationen ausdrückte und
Hk» daß öie Beziehungen zwischen dem Hei-

e Ehrfurcht und Verehrung ausgedrückt
er Papst antwortete , indem er die herz-

and den Vertretern der Mächte die
kah uleiben möchten. Der Papst stieg sodann

»n

SA d-.
S\  ür*̂ . °reichte den Diplomaten die Hand zum

<»t§[e~fr„iv5 .diplomatische Korps den Lfardinal-

£ «?*

fnitb für jeden freundliche Worte.da-7-
üir F e r r a t a.

Eine Enzyklika des Pastcs
11, Sept.

später

•f
Osservatore Romano'

iii"Ua( / uie vom 8. September , dem Tac
t ^ oburt,. datierte Enzyklika Bene

» 'tz/u der er auf die schwere von ihm übe.
."dkc« Aufgabe hinweist und erklärt , daß die

Mi-»,. Lottes, die ihm die Last einer solchen Würde

ver-
age

£itir» enc-jJ ». der er auf die schwere von ihm über-

aUt?Heô'ruP '. öie "im die Last ein
i!-% e' trr ' ihm die Wachsamkeit und die nötigen
i^ it Linken werde. Hierauf spricht der Papst
"̂ kpHUlNierz über den gegenwärtigen furch t-

und den Wuüsch nach seiner b a l -

, §i» ft '-V. ÖMM,V .
ilt’̂ tei^Crr' der lange Jahre in Brüssel tätig war,

?or „Köln. Volksztg.: Am 2. August war
z,̂ . "eutschon Konsul in Brüssel, weil cs aber

Ae war, ging ich zurück. In den Straßen
?fk»„^ ?ugrds und .Rue Royale (Oberstadt) sah

is che O b er le n t nant  s in fel  d-
" a ß j g e r U n i form . Am Montag den

Nachmittags gegen 2.30 Uhr, ging ich
Ä ß,/ dem deutschen Konsul. Um 3 Uhr kam ich
fit brl-  kehrte in einer Wirtschaft ein. Dort
ji fünf ^französische Offiziere.  Vier
h^ inN -̂ on  vor der Mobilmachung habe ich
U.fi - ĵ rußel französischeSoldaten mtb
Dche» snr ® gcseh  e n.  Auf dem Boulevard

? Louise und Porte de Namur habe ich
c>b? -"nd m ' /Offiziere  mit ihren P f e r -
iI °!tî , u r ] chc n gesehen. Tie Offiziere waren

hüll„, U"d ließen ihre Pferde von den Bur-
tzA/tvgxu Vierzehn Tage vor der Kriegserklü-
(i(Hfiel, to her Bürgermeister von London in
o5 [>q6c fj l der Parade , die dort stattgefunden

L Unfalls wieder französische Offiziere
Tilk,„/ ' o trugen rote Hosen und blaue Jacken

wendig ung  aus.

Der Weltkrieg.
^ic belgische„Neutralität ".

verschnür,,,,̂ .
Ae Uz

< ^ epr. Ein eigentümliches Licht mtf
tzA Achr/Achi ini französischen Heere wirft nach

, wnucszucht im französische» Heer.
ki»?Ag»n„2.' htept.
Üj

q»!|" bLyoner  Blätter aus Paris ein
W* le foiirn C1  h.0u, das der Kriegsminister soeben

A fic Kandierenden Generale richtete und in
5»| de» r./ }’an  erinnert , unter strengster Beobach-
s«»/ Ul» ! gehenden Vorschriften dem Sich-
füi» ohlu, , u zu steuern,  das in einer gro-
dx/h »^  n Garnisonen in der H a l t u n g und

w Truppen 'festgestellt wor-

eldu

fej. 5 3u cf>t der

edle Brüdcrpaar.

^iii »^ n.a und Landesverräter WcttcrläI»chÄ. einer nachdrücklichen Erklärung des
i" .Agischeä̂^ Iwn der Gruppe des sogen, elsaß-
heÂ ohxŝ ii 'OOntrttms abgeschüttelt. Mit einem

hijf' , aern und unheilvollen Menschen wolle
tun haben.

hat als Vorsitzender der elsaß-

Ot»iKa
3U tl,n  haben,

iifh iv r hat als Noc

Hautz von der Gruppe des sogen, clsaß-

r-..T.
je»«s/ischeno , v“*- uls’ *->ui cMuB>
-̂»!» cieoröû " ^ 0umsgruppe des Reichstags an
'"hlnu-fich di>n , " H a n ß einen Brief gerichtet, in
Vr , tf) a n f / ^ orgehen gegen Wetter ! « voll-
?!>Snisd ' r w 1- e ß t und ^Wetterläs Verhalten
pks/l »au, ^ "" d ehrlos nennt . Wettcrl« ist
Tß'Äös . B^ .Aukreich geflüchtet und schreibt in
, glftgeschwollene Artikel mit voller

früher ^ " schland.
^llrgermeister B l u m e u t h a l, an

LiL 'H- Juli Bürgermeister Dieffen-

-L-un̂,̂ lAAdW

HW.

bach in Colmar bestätigt worden war , hat an diesem
Tage sich noch das Gehalt für August auszahlen
lassen und es nicht zurückgezahlt. Wegen der in
diesem Verfahren enthaltenen Unterschlagung hat
die Staatsanwaltschaft Colmar nach einer Mittei¬
lung der „Freien Presse" ein Strafverfahren einge¬
leitet und, da Blumenthals Aufenthaltsort unbe¬
kannt, einen Streckbrief erlassen.

Die Sparkassen und die Kriegsanleihe.
Berlin , 11. Sept . Die „Norddeutsche Allge¬

meine Zeitung " veröffentlicht eine Aufforderung
des Ministers des Innern an sämtliche Spar¬
kassen  der Nkonarchie zur Zeichnung der
Kriegsanleihe  und macht darin aufmerksam
auf die Bedeutung ihrer Beteiligung an der Zeich¬
nung , sowie auf die daraus für sie erwachsenden
Vorteile ; z. B. den Erwerb mündelsicherer, hoch¬
versicher terliquiden Vermögensanlagen und auf
die patrotische Pflicht.

Ein »ĉ tcr englischer Schwindel.
Kristiania , 11. Sept . Nachdem militärische Stel¬

len, die Rußland , besonders A r cha n g e I und sein
Hinterland kennen, die englische Meldung und die
Laienberichte voir einer Entsendung von h u n-
derttausendRussen  nach E n g l a n d in der
Presse als unsinnig bezeichneten, versichert ein ge¬
stern aus Archangel eingetroffener absolut zuver¬
lässiger Gewährsmann , der jetzt monatelang! in je¬
nen Gegenden gewesen ist, die Meldung sei ein
Sch w i wd e l. Die E i s v e r h ä l t n i s s e seien
derart , daß jetzt schon der Beginn der Vereisung
eintrete . Ein Massentransport nach Archangel sei
auf der 600 Kilometer langen eingleisigen Bahn
u n ui ö g l i ch. Die Behauptung , daß seit Monaten
russische Truppen in Archangel konzentriert wur¬
den, sei eine p l u m p e Lüge.  Die Tatsache, daß
durch England  zahllose Eisenbahnzüge mit rus¬
sischen Aufschriften fuhren, sei eine b e w u ß t e
Irreführung des Volke s.

Tic nackten Wndc» der Hochländer.
Der Manchester Guardian weist auf die auffal¬

lende Tatsache hin, daß fast alle H ochl ä n d e r , die
zurückkehren, Verwundungen an den Beinen erlit¬
ten haben. Er erklärt dies damit , daß die nackten
Waden der Hochländer in der Sonne weithin sicht¬
bar sind und dem Feinde ein vorzügliches Ziel
bieten.

Einc französische Darstellung der Schlacht an der
Marne.

Rom, 11. Sept . Eine französische Darstellung
der Schlacht an der Marne erhält die „Tribuna " in
folgendem Telegramm aus Paris : Die Operatio¬
nen begannen am Sonntag : die Schlacht dauert
nun fünf Tage ununterbrochen fort bei 250 Kilo¬
meter langer Front . Auf beiden Seiten fechten
nahezu Wz Millionen  Mann . Der deutsche
rechte Flügel unter General v. Kluck hat sich südlich
der Marne im Grand -Morin -Tale befunden, nörd¬
lich von Vitry -le-Fran ^ois hatte die Armee des
Generals v. Bülow Stellung genommen. Zwischen
Reims und der Argonne stand die Armee des Gene¬
rals v. Hausen. In der Hauptfront kämpfen vier
Armeekorps. Die Generale Galliens und French
hatten Befehl, den rechten Flügel der Arinee Kluck
zu bedrohen, um den Frontangriff auf dessen Stel¬
lung zu erleichtern. General Kluck, der die Absicht
Joffrcs erriet,  wollte den rechten Flügel ver¬
stärken, wurde aber von Pariser Truppen ange¬
griffen. Er zog sich zurück zwischen Fertc Gaucher
und dem Petit Morin . Der Kanonendonner ver¬
zieht sich nach Nordosten.

Soldaten der achten Armee!
Generaloberst v. Hindenburg  richtete so¬

gleich mit der Bekanntgabe des kaiserlichen Tele¬
gramms an die von ihm befehligte achte Armee am
Jahrestage von Sedan folgenden K e c r e s b e -
f e h l : ^ '

Soldaten der achten Armee!
Die vieltägigen heißen Kämpfe auf den weiten

Gefilden z w i s che n A l l e n st e i n und Neiden-
b u r g sind beendet. Ihr habt einen vernichtenden
Sieg über fünf Armeekorps und drei Kavallerie-
divisionen errungen . Mehr als 60 000 Gefangene,
ungezählte Geschütze, Maschinengewehre, mehrere
Fahnen und viele sonstige Kriegsbeute sind in un¬

seren Händen. Die geringen der Einschließung ent¬
ronnenen Trümmer der russischen  N a r e w -
A r m e c fliehen nach Süden über die Grenze.

Die russische Wilna - Armee hat von
Königsberg her d en R ü ckz ug a n ge¬
treten.

Nächst Gott ist dieser glänzende Erfolg Eurer
Opserfreudigkeit, Euren unübertrefflichen Bkarsch-
leistungen und Eurer hervorragenden Tapferkeit
zu danken. Ich hoffe, Euch jetzt einige Tage wohl¬
verdienter Ruhe lassen zu können. Dann aber
gehts mit frischen Kräften wieder vorwärts , mit
Gott , für Kaiser, König und Vaterland , bis der
letzte Russe unsere teure , schwer geprüfte Heimat¬
provinz verlassen und wir unsere sieggewohnten
Fahnen in Feindesland hineingetragen haben!

Es lebe S .M. der Kaiser und König!
(Bei diesem Heeresbefehl ist zu berücksichtigen,

daß er schon mehere Tage alt ist: er wurde zu einer
Zeit erlassen, als Generaloberst v. Hindenburg
selbst noch nicht wußte, daß seine Armee nicht nur
60 000, sondern über 90 000 russische Gefangene ge¬
inacht habe. Die Red.)

Der ?our !e merite für Kaiser Franz Josef.
Wien, 11. Sept. Der Kaiser hat heute vor¬

mittag den deutschen Botschafter von Tschirsky
und Bögeudorf in Audienz empfangen . Der Bot¬
schafter überreichte dem Monarchen im Aufträge
des Deutschen Kaisers die Jnsignen des dem
Kaiser kürzlich verliehenen Ordens ? ouc le merite.

„Einzug in Berlin 1914.'-
Berlin , 11. Sept. Die „B. Z. a. M." meldet:

Nach brieflicher Btitteilung eines Berliner Arztes
fand man in einem Kasten der erbeuteten russischen
Geschütze hundert Stück einer frisch geprägten
Kupfermünze,  die auf der einen Seite das
Bild des Zaren,  auf der andern Seite die Auf-,
schrift: „Einzug in Berlin  1914 " trägt.

Zwei russische Prinzen gefallen.
Paris , 11. Sept. Dem „New Jork Herald"

zufolge, sind in der Schlacht bei Gumbinnen , in
der das russische Gardekorps große Verluste hatte,
die beiden Söhne des Großfürsten Konstantin
Konstantiuowitsch, die Prinzen Johann und O' eg
Konstantinowitsch gefallen.

Ein zerstörtes englisches Kabel.
Rotterdam, 11. Sept. Aus Honolulu wird

gedrahtet , daß das Kabel zwischen Bamfield in
Britisch-Kolumbia und den Fanning -Jnseln ver¬
mutlich von dem deutschen Kreuzer „Nürnberg"
gekappt worden ist.

Ein japanischer KricgSkredit von
58 Millionen Aen.

Tokio , 11. Sept . (Nichtamtlich). Das Oberhaus
bewilligte eiustimmig  die Kriegskredite von-
53 Atillionen Pen.

Ein Telegramm des Generalobersten
- b. Hindenburg.

Danzig , 11.Sept. Das stellvertretende General¬
kommando Danzig teilte der Danziger Presse
folgendes Telegramm des die Armee im Osten
befehligenden Generalobersten von Hindenburg
amtlich mit:

„In den gegenwärtigen Kämpfen nimmt das
17. Armeekorps unter Führung seines Komman¬
dierenden Generals , des Generals der Kavallerie
v. Mackensen,  hervorragenden Anteil . Mehrere
Batterien sind erbeutet worden . (Gez.) : v. Hin¬
denburg ."

Kriegsvorbereitttttgen der Türkei.
Rom. 11. Sevt. Die Turiner„Stampa"spricht

von Kriegsvorbereitungen der Türkei . Enver-
Pascha soll mit seinem kriegerischen Anhang im¬
mer mehr Boden gewinnen . Eine Meldung des
„Messagero" scheint sich auch zu bestätigen. Da¬
nach stehen Armeen zwischen Jaffa und Gaza be¬
reit, in Aegypten einzumarschieren. Die Küsten
Syriens seien von türkischen Schiffen blockiert.

Tic Schlacht um Lemberg.
Wien, 11. Sept . Telegramme der Kriegsbericht¬

erstatter aus dem Kriegspressequartier melden über¬
einstimmend, daß die Kämpfe um Lemberg
mit unverminderter Heftigkeit f o r t d a u e r n.
Die Offensive der österreichisch-ungarischen Trup¬
pen, deren Elan unbeschreiblich sei, mache gr o ß e
Fortschritte.  Die Lage werde zuversichtlich
beurteilt . Erzherzog-Thronfolger Karl Fr a nz
Josef  hat gestern die Feuertaufe erhalten . —
Während des Kampfes befand sich der Armeeober-
kommandaut Erzherzog  F r i e d r i ch mit sei¬
nen: Generalstabschef General der Infanterie Frei¬
herrn v. Conrad  auf dem Schlachtfelde.

Keine weiteren englischen Hilfstruppen.
Wie der Pariser Korrespondent der „Stampa"

ausführt , wird England den Franzosen zunächst
keine weiteren englischen Hilfstruppen senden.
Nachdeni die Franzosen Lille geräumt hatten , dran¬
gen bedeutende deutsche Truppenmassen in das
Departement Pas de Calais ein. Die Folge war,
daß die englischen Streitkräfte , die westlich von
Lille zerstreut lagen, rasch nach Dünkirchen, Calais
und Boulogne zurückgezogen wurden , um diese
Hafenplätze zu schützen. Die Arbeit an deren Be¬
festigung wurde fieberhaft aufgenommen. Zu glei¬
cher Zeit hat aber der weitere Transport englischer
Truppen nach Frankreich aufgehört . Dafür sind
vor den drei Häfen und von Ostende zahlreiche eng¬
lische und französische Kriegsschiffeeingetroffen.

Der Kronprinz bittet um Zigarren.
WB . Berlin , 11. Sept . (Nichtamtl.) Ter

Kronprinz  hat in einem Telegramm an den
Berliner Lokalanzeiger gebeten, für die Mann¬
schafte n sichin e r Armee  große Massen von
Tabak und . Zigarren  zu sammeln und diese
unter möglichster Beschleunigung abzusenden. Dcr
Lokalanzeiger errichtete daraufhin eine Sammel-
stclle für Kriegszigarren . Heute gehen 20 000
Zigarren als Spende des Verlages ab.

Deutsche Flieger über,Belfert und Nancy.
Rom, 11. Scpt . Bei Fort Roppe bei Belfort ist

ein deutscher Flieger erschienen und trotz des fran¬
zösischen Kugelregens int Nebel entkommen. Bel¬
fort soll auf 3 Jahre verproviantiert sein.

Ein deutscher Flieger warf eine Bombe nach
Nancy. Die Kathedrale ist unbeschädigt, nur ein
Fenster zersprungen. Der Boden des Platzes ist
aufgerissen.

Wieder ein Zeppelin über Antwerpen.
Antwerpen , 8. Sept . Ein Ze p p e l i n k r e u -

z e r hat abermals sechs Bomben  geworfen.
Der Schaden ist unbedeutend. Der Ballon wurde
von den Forts aus beschossen, konnte aber ent-
kommen.

Japan.
Roitervam , 11. Sept Wie der „Lokalanz."

erfährt , ist einer amtlichen Depesche aus Peters¬
burg zufolge, Japan dem Londoner Abkommen bei¬
getreten,das bezweckt,keinenEinzelfriedenzuschließen
Der japanischeMinisterdes Aeußern erklärte dem rus¬
sischen Botschafter in Tokio, daß selbst, wenn Japan
K i a u t scha u frühzeitig besetze,  es keinen Frieden
schließen werde, bevor  der Krieg in Europa be¬
endet sei.

Lustwachc über London.
Kopenhagen, 11. Sept . Die englische Admira¬

lität bestätigt, daß durch Luftschiffe der englischen
Flotte ständig Luftwache über London ' gehalten
wird.

Kämpfe in den afrikanischen Kolonie».
Berlin , 11. Sept . Nach englischen Nachrichten

hat in der Nähe des Songwe - Flusses  an der
Grenze von Deu t sch- O st a f r i ka und
Britisch - Njassaland  zwischen deutschen
und c n g l i s che n T r u p p e n ein K a m P s st.stt-
gefunden, wobei auf beiden Seiten mehrere Euro¬
päer gefallen seien. Aus der gleichen Quelle wird
auch von Toten und Verwundeten in Kamerun
berichtet. Eine amtliche Bestätigung liegt bisher
nicht vor.

Airchenkalender für Limburg.
15. Sonntag nach Pfingsten , den 13. Sept.

Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse: um 8 Uhr
Kindergottesdienst mit Predigt ; um Uhr Hcch-
amt mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr : Andackst in
allgemeiner Ikot. — In der Stadtki  rche : Um
7, 8 und 11 Uhr hl. Messen, die zweite mit Gesang,
letztere mit Predigt . NacwnittagS 3 Uhr Herz
Mariä -Bruderschaft mit Predigt . — In der
Hospi tackt irche:  Um 6 und ’8 Uhr hl. Messen,
letztere mit Predigt.

A m M i t t w o ch, F r e i t a g n n d 2 a m s t a g
sind Q u a t e nt berfasttag e.

St» den Wochentag  e n : täglich hl. Messen
im Dom um 6 Uhr Frühmesse: um 7(4 Uhr
Schulmesse. In der H o sp, i t a l ki r che um Wi
Uhr Schulmesse.

Montag , 14. Sept . Im Dom tun 714 Uhr
Jahramt für Antonie Walter . Ilm 8 Uhr im Dom
Jahramt für Jakob Mehlhaus . Dienstag , 15. Sept.
Im Dom tun 714 Uhr Jahramt für Anna Maria
Könen und Angehörige. Mittwoch, 16. Sept . Im
Dom um 714 Uhr feiert. Seelenamt für Marg.
Flach und Eltern . Um 8 Uhr im Dom Jahramt
für Stephan Speier und Kinder. Donnerstag , 17.
Sept . Im Dom um 714 Uhr feiert. Jahramt für
Joh . Phil . Wenz. seine Ehefrau und Angehörige.
Samstag , 19. Sept . Im Dom lim 714 Uhr Jalir-
ami für Peter Koch, seine Ehefrau und deren Ge¬
schwister. Um 8 Uhr im Dom Jahramt für Joseph
und Karl Sterkel.

Um 4 Uhr nachmittags Beicht.

V e r e i n s - N a chr i cht e u.
K a t h o l. Dienstbotenverein.  Sonn¬

tag den 13. Sept ., nachm. 4 Uhr : Andacht und
Versammlung.

K a t h o l. G e s e l l e n v e r e i n. Sonntag den
13. Sept .: Während der Frühmesse im Dom 0)e-
neralkommunion am Vereinsaltar . Abends 9 Uhr:
Monatsversammlnng.

Verein  k a t h o l. ka u f niä n n i s che r G e-
h i l f i n n e n und  B e a m t i n n e n. Sonntag,
den 13. Sept ., 4% Ubr : Andacht, danach Versamm¬
lung in der Marienschule.

K a t h o l. Lehrlingsverein.  Morgen
Sonntag den 13. September fällt die Versamm¬
lung aus.

Hllttdelsi-Nachnchteii.
Wochcnmarkt -Prerse zu Limburg,

am 12. September 1914.
Butllr p. Pfd . M . 1.20 - 0.00. Eier 1 Stück 9- 0 Pf.

Kartoffeln per Pfd. 4 - 5 Pfg „ 50 Ko. 2 80—3.00 M.
Blumenkohl 10—25, Fitronen 5 — 8, Sellerie 5—6,
Wirsing 5—15, Weißkraut 5—15 p. St „ Knoblauch 80
Zwiebeln 25—30p. Ko.: Rotkrautl0 —20 p. Stck.; Rüben,
gelbe 15—20, rote, 20—25 p. Ko.; Merrettig 15—25
p. Stg .; Aepsel 12—30 p. Ko. ; Slpfelsinen p. Stck. 5—8
Pfg . ; Rettig 4—6, Endivien 5—8, Kopfsalat 0—0 p.
Stack ; Tomateiiäpiel 0.40—0.50, Birnen 12—30 p. Ko.;
Kohlrabi (obecirdigl 5—6 per Stck. ; Kirschen 09 - 00,
Aprikose» 00—00, Johannisbeeren 00—00 p. Ko. Gurken
5—20 p. Stck., Bohnen schneid 20—30, dicke 00—00,
Erbsen 09—00, Stachelbeeren 00—00, Pfirsiche 30—40,
Pflaumen 12—20, Himbeeren 00—00, Heidelbeeren 00,
Trauben 1,00—1,20, Reimklauden 20— 80, Mirabellen
20—30 p. Kc., Einmachgurken, 100 Stück, 1.00—2.50.,
Zwetschen p. Ko. 10—15 Pfg.

Der Marktmeister: Siuirock.
jj Limburg , 9. Sept. Amtlicher Jruchtniarktbericht,

(Durchschnittspreis pro MalterX llioter Weizen(nassan-
ischer) M. 20 35. fremder WeizenM. 19 85, Korn 15.50.
Futtergerste 00.00, Braugerste 00.00, .î aser, »euer, 10.00,aller 12.00 Mk.

Hachenburg, 10. Sept. Früchtmarkt. Korn(p. Malter
450 Pfund ) 1. Sorte 48 ! >!., 2. Sorte 42 M., 3. Sorte
40 M . Hafer 9,10—8,25 M . Kartoffeln 3,50—3,00 M.
per Ztr.

Friedrichsfclde, 9. Sept. Schweine- u. Ferkelmarkt-
Auftrieb: 236 Stück Schweine und 2574 Stück Ferkel-
Es wurde gezahlt im Engroshandel für : Läuferschweine,
7—8 Monat alt, 49 bis 55 Mk., 5 bis 0 Monat alt, 29
bis 39 M. Pölke, 3—4 Atonat 16—28 M. Ferkel, 9—13
Wochen alt. 12- 15 M-, 6 bis 8 Wochen alt, 6—11 M.
das Stück.

* Diez, 10. Sept . Der heutige R i n d v i e h -
und Schwein c nt arkt  war gut befahren: der
Handel ging flott . Aufgetrieben waren 216 Stück
Großvieh, 51 Stück Kleinvieh und 570 Ferkel. Die
Preise stellten sich bei Fettvieh im Zentner Schlacht¬
gewicht: Ochsen 88—90 Jf,  Stiere und Rinder 80
bis 84 dl,  Kühe 1. Qualität 70—74 dl,  2 . Qualität
58—62 dl,  3 . Qualität 50—52 dt.  Kälber kosteten
60—65 Pfg .»im Pfund , Fahrochsen 900—1200 dl
im Paar , Fährkühe 280—450 dl,  frischmilchende
Kühe 350—500 dl,  Mastrinder und -Stiere 180 bis
300 dl. . Fette Schweine galten 58—60 Pfg . im
Pfund , Einlcgeschweineim Paar 60—80 M,  Läufer
im Paar 40—55 dl,  Ferkel im Paar 10—35 dt.  —
Ter nächste Markt findet am Donnerstag den
15. Oktober statt.

Wetterbericht für Sonntag den 13. September.
Sehr veränderlich aber vorwiegend wolkig und

trübe , Regenschauer, zeitweise windig,.

Bin am Bahnhof mit
70 Zeutucr schönen großen

Mse Mi« ,
aus Winkel, Rheingau.

kann die Schmiede und
Schlosserei erlernen. Wo
sagt d. Erp . . 8129

Zimmer zu vermieten.
8140 Roßmarkt 18.

Junges MWWn
zu baldigem Eintritt gesucht.
5 Joh . Kngeliuann,
Z Limburg , Schlenkert 2

Suche kathol. M ä d che u
vom Westerwald , 15—16 I.
alt , zu zwei älteren kinder¬
losen Leuten in Rheingau.
Off. a. d. Exp. u. W. 8138.

Sauv . Mouatsmädchcu
sofort gesucht. 8112

Bahnhofstr . 2, I Treppe.

Schön möbl . Zimmer sof.
zuverm Brückeng. 2. 8059

Ein kräftiges Arbeitspferd,
unter 3 die Wahl , zu ver¬
kaufen. 8127

Wirtschaft litlineck,
Limb u x g.

Zwei Zimmerwohuung
nebst Küche per sofort zu
vermieten . 8141

Schaumburgerstr . 3

Fahrgasse 5 , Telefon 57,
liefert frei ins Haus 2 Säcke
klein gespaltenes Tauueu-
holz für 1 M. 80 Pf 132

JäcMau

JÖaprtn des Winterhalbjahres am !S.Oktober,
dßejjätn des dvnmer/ißllrjahres am Z.d/pri/.

Programme artdJle/detmjaihcftenlos dmAden'Sire/ifar

2®Kill öMMr,
1897 gebaut , sofort preis¬
wert abzugeben.

Ocorg Steiger & Co .,
8128. Mainz.

Zum baldigen Eintrit sucht
ein saub . braves Mädchen,
welches etwas kochen kann.

Tlteodo r WI Iklorfl,
B ahnhofsrestauration,

Diez a. d. Lahn . 8147

Kräftig. Junge
gesucht. 8149

Buchbinderei IMiäller,

Ein tüchtiges , braves »
Tienstttmdchett,

das in allen Hausarbeiten
erfahren und kochen kann,
per sofort gesucht. 8130
Frau Schweitzer.

Hadamar.

Abgeschloss. Dreizimmer¬
wohnung i.Mansardenstock
p. 1. Okt. zu verw. Näh. Exp

7962



Unser lieber, guter Sohn, Bruder und Schwager, der

Gericktsassessor

Hans Meinecke
Leutnant der Reserve des GroSherzoglich Hessischen

Leibgarde-Infanterie-Regiments No. 115
ist, wie erst jetzt zuverlässig bpkannt geworden, am 22 August 1914 bei
Anloy in Belgisch-Luxemburg im Kampfe für das Vaterland gefallen.

Für die Hinterbliebenen:

und Frau.
Limburg , den 12. September 1914.
Von Beileidsbezeugungenbitten wir absehen zu wollen.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während

der Krankheit und dem Heimgang unseres teuren Ver¬
storbenen, des Herrn

sagen tiefgefühlten, herzlichen Dank

I. d. N. :

Anna Willing
ged. Horn.

Ober *Selters , 12. Sept. 1914.

KiMMM Jimßiirtjü.
Montag , den 14. Sept. nachmittags 4 HÜ*
Beerdigung des im Hiesigen Lazarett verstorben
Res. Ernst Johann Franz Reich aus Mast
vorn St . Vinzenz-Hospital aus,

Wir laden unsere Mitglieder zur recht Md
reichen Teilnahme an der Leichenparade des uC'
storbenen Kameraden ein.

Antreten der Kriegervereine um 3l/s Uhr- flllt
Rathaus.

Orden , Ehren - u. Vereinsabzeichen sind "
zulegen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnah^

bei dem Verluste unseres für das Vaterland 8'
storbenen Sohnes und Bruders

Emil Weimer
Lentnant d. R. des Jnf .-Regiments 1^

innigsten Dank und Vergelts Gott.
Limburg (Lahn), den 11. September 1914

Weimer.Georg

Um Jedermann Gelegenheit zu geben von
befind!, oder gefallenen Angehörigen ein gutes
Bild zu besitzen, habe ich mich entschlossen, CFfif
außergewöhnlich billigem  Preis zu arbeiten.
tige nach jeder guten Photographie , auch aus “ wj#
bilder eine Vergrößerung in Größe 40 50 Ctm. f
Ausführung tu modernem Sepiaton für 10
Porto und Packung. Garantie für jedes Bild . De L)
von M. 10 gilt nur für Krieger, für andere ist der Preis ^

Lobende Anerkennung des Reichskanzlers ® jl'
Bethmanv -Hollweg, für gute Arbeit.

NllNSt-Mrlait 0 ° Hermann , 8aü ' 0ä

Meltl I Pfd. 21 Pfg., O Pfd. 22 P&
OO Pfd. 23 Pfg.

CJerste , grob Pfd. 18
Weizengries , fein Pfd. 21
Erkscn grün mit Schale Pfd. 22
Snppenreis Pfd. 22 Pfg. u. 26 P‘S-
Halerfiocken , lose Pfd. 25
CSriesimtieln , Hausmacher

Schnitt Pfd. 36
Ferne Eiermuleln Pfd. 45
Ciriesinaeearoni ^ f

ganze Stangen, Pfd. 35 tUF
Würfelzucker Pfd.
S &  E Kaffee , naturell

geröstet , vortreffl. Haus¬
haltmischung, Pfd.

Malxkaff 'ce , lose Pfd.
do. in Paketen 28 u.

Kernseife , weiß ' Pfd.
Kernseife , gelb Pfd.

Ul
22 Pfc
34 PS'
31 PfS'
30 P»‘

• •

Große Stanö - oöer Dielet " ^
modern und stilgerecht, mit kräftig Zt

tönenden Schlag.
Karl

Reparaturwerkstätte.

Untere Grabenstraße , gegenüber der AnU-^ ^ ,,.• • 1

r
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Zum Besten des Roten Kreuzes.

des
Sonntag, den 13. September im grossen Saale
Turn-Vereins E. V.

Vortrag ::
des Schauspielers und Rezitators

Carl Fritz.

Kriegs-Poesie.'
.Das Schicksal will’s das Schicksal sprach
Nun schrecklich Schicksal, lauf —
Es kracht Europas heiliges Dach!
Deutschland steht auf !“

Vortags -Ordnung:
.Dem Vaterland“
.Zu Kaiser und zu Reich“
„Gruß der Flotte“
„Lied des Knaben“
„Rollende Züge.
„Furor Teutonicus“

—(PAUSE)—
„Weltensturm“
„Soldatenlied“
„Hunnenschlacht“
„Mütterlcins Feldpostpaket*
.Deutsche Kriegsbeute“

—(PAUSE)—
„Kriegslied“

„Wir wollen sie dreschen*
„Unsere Feinde*
„Wenn das Vaterland ruft*
„Pferdeverlad. in Rußland“
„Eine Episode aus dem

Kriege 1870/71“
„Unsere Verwundeten“

—(PAUSE)-
„Zu Stargard war’s“
, An Anfrag“
„Vergiß mein Volk die

teuren Toten nicht“
„Den Gefallenen“
„Das deutsche Hochamt"

Zum Besten des „Roten Kreuzes“ wird eine Samm¬
lung veranstaltet, und jede Gabe, auch die kleinste,

wird mit herzlichem Dank entgegengenommen.
Saaleröffnung8 Uhr. Anfang 8>/- Uhr.

♦♦♦ ♦♦♦♦♦ * ♦♦♦ ♦ ♦ ♦♦♦♦❖♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦

MW« tun oMMelcn grien,-
i.Ifterin« Weitern.

Die militärischen Bekleidungsämter beschäfttgen noch
Arbeiterinnen und Arbeiter mit Anfertigung von Wäsche,
Drillichzeug. Tuchbekleidung, Halsbinden , Helmüberzüge.
Der Lokalgewerbeverein Limburg hat die Vermittlung
solcher Arbeiten in die Hand genommen. Personen , welche
solche Arbeiten übernehmen wollen, mögen sich im Laufe
der nächsten Woche auf dem Schloß Zimmer Nr . 8 von
10—12 Uhr vormittags und 3—5 Uhr nachmittags melden.
8135_ Der Vorstand des Lokalgewerbcvereins.

13. Gabenliste
Mil IIm Men KW:

1 Korb Aepfel v. N. N. Steinbach . 1 Paar Strümpfe
von Eva Thielen . 6 Paar Pulswärmer . 20 Paar Strümpfe.
1 silberner Ring von der Gemeinde Thalheim . Eier mnd
Butter von N. N. 1 Korb Birnen von N. N. Dietkirchen.
1 Paar Pulswärmer von Therese Kaiser. 2 Paar Puls¬
wärmer von Hedwig Rösch. Wolle v. N. N. 2 Paar
Strümpfe und 6 Paar Pulswärmer von N. N. Getragene
Strümpfe v. Sterkel . 8 Krüge Saft . 3 Gläser Gelee u.
Cigarren durch Postagentur Lahr von N. N. 1 Korb
Birnen von Ehr . Winter Mensfelden . 9 Körbe Obst und
9 Säcke Gemüse von Haxel Dörnberg . 12 Paar Hosen¬
träger von H. Sachs . 5 Körbe Tafelobst von Hauptlehrer
Flügel . 2 Paar selbstgestrickte Pulswärmer von Emmi
Heckmann. 1 gold. Medaillon von N. N 5 Paar Puls¬
wärmer von Maria u. Elisabeth Schäfer . 6 Paar Strümpfe
oon N. N. 2 Paar Pulswärmer von Hedwig Widner.
3 Paar do. von Rieth . Tabak von N. N. Eier , Brote,
Pein , Cakao, Kaffee, Zucker, Speck, Butter . Schinken und
Purst von der Gemeinde Dorchheim. 1000 Cigarretten
von N. N. 26 Paar Pulswärmer vom Personal Mitter.
l Paar Strümpfe von N. N. 1 Paar Pulswärmer von
Elisabeth Opfermann . Zeitschriften von Frl . Poppe . Eier,
Butter , Gemüse und 2 Hahne von N. N. 6 Fl . Wein,
6 Paar Strümpfe und 6 Paar Fußlappen von Lehrer
Groß . 1 Paar Strümpfe von Wagner . 10 Fl . Wein von
Butzbach. 2 Paar selbstgestr. Strüntpfe von Gretel Rein¬
hardt . 2 Paar do. von Frieda Kern. 2 Paar Strümpfe
und 2 Paar Pulswärmer von N. N. 4 P . Pulswärmer
von Kath . Witzelsburger . 50 Eier von Ferd . Becker, Dau¬
born . 60 Stück Eier von Ewald Möhn , Dauborn . 2 Fl.
Wein von N. N.

Den gütigen Gebern besten Dank, um weitere Gaben
bittet herzlichst
_ __ Frau Bfrr. WolfT.

Die Station II vom roten Krenz
Annahme von Liebesgaben ist vorn Montag, den 14.
September ab nur bis 6 Uhr geöffnet . 8136

Weiler einen« SiEöesoofien niif« g. I.
Frau W. Scheid, 12 Paar neue Pantoffeln . Zweig¬

verein rotes Kreuz Langendernbach : 104 leinene Binden,
34 Paar Strümpfe , 6 Bieberhemden, l Päckchen Muster,
66 Taschentücher, Verbandsleinen , 19 Bettücher, 8 Unter¬
lagen, 2 Bettbezüge, 6 Kissenbezüge, 87 Handtücher, 12
Leibbinden, 28 Paar Pulswärmer , 1 Partie gezupftes
Leinen, 49 leinene Hemden, 80 Fußlappen , 1 Paar Knie¬
wärmer , 12 Paar Pulswärmer , 1 Leibbinde. Vater¬
ländischer Frauenverein Oberweyer : 10 leinene Hemden,
6 selbstgenähte Bieberhemden, 6 Paar handgestrickte Socken,
l Paar maschinengestrickte Socken, 6 Paar Strümpfe , 6
Ohrenmützen, 6 Leibbinden, 3 Paar Pulswärmer . Ge¬
meinde Neesbach: 6 Sack Spreu . Konsumverein Nees¬
bach: für 38 Mark Wolle gekauft, davon bis jetzt durch
Mitglieder des Frauenvereins gestrickt und abgeliefert
3 Paar Strümpfe . N. N. : Stoff zu 6 Bettücher, 8 Tutzend
Taschentücher. N. N. 6 Handtücher. N. N. 1 Paar
Strümpfe . N. N. 4 Hemden, 4 Kopfkiffenbezüge. N. N.
1 Sweater , 1 Paar Handschuhe, 1 Hemd. Frauenverein
Niederselters : 20 Leibbinden, 25 Paar Strümpfe , 6 Paar-
Handschuhe, 4 Mützen, 14 Paar Pulswärmer , 22 Bieber¬
hemden Eisenbahnbeamter Diel : 6 Hemden , 3 Paar
Pulswärmer , 1 Paar Strümpfe.

Den gütigen Gebern im Namen des roten Kreuzes
herzlichen Dank. Weitere Gaben werden aus Abtlg . 1
gerne entgegen genommen.

Limburg (Lahn), den 11. September 1914.
^ _ Frau Selber *.
^ssBßlÊ iaEitaeä ssLjH -LSsUs A!«» » « « «
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Feldpostpackungen |
zum Versenden von Cigarren, Chocolade etc.

an unsere im Felde stehenden Soldaten
liefert billigst 8145 g|

Adolph Sternberg, Limburg
Buch- und I& nstdruckerei, Papierwaren.

immunen auf me Stiensilene

st ft MAn üeiiiniiieifipn
m MenllAMMW iliiif BisM
zu den Zeichnungsbedingungen nimmt spesenfrei entgegen 8148

?.P.caiHiii, liinn
Bankgeschäft.

Die vollständige

Amtliche Verlustliste
21

ist eingetroffen ; ' sie bringt u. A. Verluste des Jnftr . Regts . Nr . 88. Preis 5 Pfg.

Expedition des Nassauer Boten.
Der Portokosten wegen empfiehlt es sich, den Betrag für eine bestimmte Anzahl

von Verlustlisten , etiva für die nächstfolgenden 10 Stück mit 80 Pfg . einschließlich
Porto im Voraus einzuschicken, woraus diese alsdann sofort nach Erscheinen  regel¬
mäßig zugeschickt werden.

Bestellungen auf Verlustlisten von bestimmten Truppenteilen können nicht
angenommen werden.

ej . Die neue Uru'fofgj
Sdilupfwesfe

trage ich unter dem Rock.weil sie
warm giebt, elastisch u.porös ist.
JmWinterist sie mir unentbehrlich
u ersetzt Leibbinde, Pulswärmer,
oft auch den Mantel.

Aus reiner Wollegestrickt,beugt
sie Erkältungen vor!

Sie ist sehr billig zu haben bei . .

Lorenz& Oehlert
Bahnhofstr. 7.

neuester  Konstruktion , 150
Liter Stundenleistung mit
eisernem Ständer u. Platte.
Außerordentl .günst.Gelegen-
heitskauf, Preis 102 Mark,
fünfjährige Garantie . Probe
und Ratenzahlung bewilligt.
Zu erfr . Erp . d. Bl . 6506z» Iw.Brillier
für Gär - u. Lagerkeller so¬
fort  gesucht . Zu erfr . in
d. Exp. d. Bl . 8131

Die von Herrn Schwerins
innegehabte 8066

Mm -Mii«
ist per 1. Januar 1915 ai de:-
weitig zu vermieten.

Lehnard, Unt . Schiede 15.

Suche per sofort einen tüch¬
tigen , braven zuverläßigen

Mirntam
bei dauernder Beschäftigung.

August Kexel,
Kackenberg, Post Höhn,

Westerwald . 8143

Rotet Geld-Lose
zum

Srisinoiwisä150  MI.
Hauptgewinn
100000 Mk.

Ziehung bestimmt 30. Sept.
bis 3. Oktober. Porto 10
Liste 20 Pfg . Der Erlös ist
für unsere verwundeten
Krieger und es wird sehr
empfohlen den Verkauf der
Lose zu unterstützen. 6489

3m Met Me.
Haupt und Glückskollekte,

C o b l en z nur Jesuitengaße.
Zum 6. Male fiel jetzt wieder
das große Los in meine so
überaus vom Glücke begün¬

stigte Collekte.

Die Wohnung
obere Schiede 14 (Erdgeschoß)
ist für die Zeit vom 1. Ok¬
tober c. bis 31. März 1915
preiswert zu vermieten.

Näheres durch 8126
Justizrat Hilf.

Die Vorstellungen im

TheatcJ.
finden nicht, wie irrtümlich berichtet wurde , SaE ^ is
Sonntag , sondern Sonntag ab 3 Uhr , und ^  i
ab 6 Uhr statt. Um zahlreichen Besuch bittet»I«

Kgl.Münchener Hol

1955

Spezial-Ausschank am
Alleinvertrieb nebst Depot M 0
gegend. Anerkannt vorzüghc gr
tränk seiner Art. In Sifons 1
10 Ltr., sow. in allen Gebinde®‘ ' „g
an. Zu haben durch die Ver

J. P. Krackenberger, Bahnhofsrestauration li

kaufen Sie preiswert bei|CU VCHC.p-LCIXUAJtUt DU M

Glaser&Schmidt Li



45 . Jahrgang.Nr . 210. Limburg,  Samstag , den 12 . September 1914.

Anzeigenpreis:
Die siebengespaliene Borgiszeile oder deren Baum

15 Pfg. Reklamenzeilenkosten 40 Psg.

Anzeigen -Annahme:
Nur bis 9 Uhr vormittags des Erscheinungs-
iages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. — Rabatt wird

nur bei Wiederholungengewährt.

Expedition: Diezerstrahe 17.
Fenisprech-Anschluh Nr. 8.

Bezugspreis:
Dierteljiihrljch 1,50 Mb., durch die Post zugestelll

bei der Post abgeholt 1,50 Mk.

Gratis -Beilagen:
!' 2llustr.Eonntagsblatl„Sterne und Blumen".
•»Rastauischer Landwirt".

;•Ammer- und Wintersahrplan.
'■ Wandkalender m. Märkteverzeichn . o. Nassau.

Erscheint täglich
. außer an Sonn- und Feiertagen. Mt illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.

Verantwortlich für den allgemeinen Teil: Redakteur Dr. Albert Sieber, Limburg. — Druck und Verlag der Limburger Dereinsdruckerei. G. m. b. K.

Zweites Blatt.

Zeichnet Sie Kriegsanleihen!
sg stehen allein gegiert eine Welt in Waffen!

t>nt neutralen Ausland ist nennenswerte finan-

schfC "lcht zu erwarten , auch für die Geldbe-
"Mng sind wir auf die eigene Kraft angewiesen,

lvied ^ vorhanden und wird sich betätigen,
desvor  dem Feinde, so in den Grenzen
^ Zutschen Vaterlandes jetzt, wo es gilt, ihm die

’ tel zu schaffen, deren es für den Kampf um seine
und seine Weltgeltung bedarf,

fco» ^ großen Siege , die unsere
°" te  schon im Westen undHi

herrlichen
Osten errungen

berechtigen uns zu der Hoffnung,
»Nhg11̂ öHesmal , wie einst nach 1870, die Kosten
kx ^vsten des Krieges aus diejenigen zurückfallen
^ d", die des Deutschen Reiches Frieden störten.
jjJHt aber müssen wir uns selbst helfen. Großes
»ns Hu Spiele ; noch erwartet der Feind von
g 5 er  vermeintlichen finanziellen Schwäche sein
»uü' E^ vlg der Anleihe muß diese seine Hosf-
^ "8 zerstören. Deutsche Kapitalisten zeigt, daß
$efo°n ^ em  üleichen Geiste beseelt seid, wie unsere
lg. en, die draußen auf dem Schlachtfelde ihr
ihr - ^ spritzen. Deutsche Sparer , zeigt, daß
wnur  für euch, sondern auch für euer Vater-
ltüb ^ ^ urt habt. Deutsche Korporationen . An-
iie ^ urkcrstkn, Institute und Gesellschaften,

dem mächtigen Schutz des Reiches er-
iiieick gewachsen seid, erweist dem Deutschen

euren Dank in dieser schicksalsschweren
d̂ nide. Deutsche Banken und Bankiers zeigt, was

c_ Llänzende Organisation , euer Einfluß auf

Ht es, was von euch verlangt wird. Man
äu  ^e’^ en  vermag . Nicht einmal ein

Hr *eÛ äu  billigem Kurse Wertpapiere von her»
slii-̂ ender Sicherheit. Sage keiner, daß ihm die
t^/8en Mittel fehlen; durch die Kriegsdarlehns-
QSej!n stt in weitestem Umfange gesorgt, daß die
tittife gemacht werden können. Eine ge-
jej,E® 3 'nseinbuße bei der Flüssigmachung muß
Die ^ vtsche als itationales Opfer gerne tragen.

?n Ul"
5!eif en  Hllen , nach Möglichkeit in weitherzigster
nu H ber Einhaltung der Kündigungsfristen

^Lenkommen.

lgĝ beres über die Anleihen ergibt die Bekannt-

^utschen Sparkassen werden den Einlegern
vber, die ihr Guthaben zu diesem Zwecke ver

heAte unseres Reichsbank-Direktoriums , die
vn anderer Stelle dieses Blattes erscheint.

^Deutsche Kriegsbriefe.
®£tte5migung zur Veröffentlichung erteilt

. 3. September 1914.
e§ Chefs des Generalstabes des Feldheeres

(gez.) v. Rohrscheidt,
Major im Großen Generalstab.

Von Paul Schweden.

ÜW . ^ VI.b£rb.) Großes Hauptquartier , 31. Aug.
Hb.

Hauptquartier des Kaisers ist heute
" Kilometer westlicher gelegt worden undd,

Hi {JjH es auch für uns Kriegsberichterstatter
^ /wn freundlichen Städtchen Lebewohl sagen,

Li)
^ Der Brandstifter.

^e Bauerngeschichte aus dem Taunus
, . (Nachdruck verboten.)

dnz überhaupt geheirat sein ?" erwi¬
sch an >. 4'ccidchen in schmollendem Tone , indem es

Vater wendete! ' nit^ an^ diädche
ob«" ^ ater wendete. „Kann mer dann

sVisten Annerer aam uff Schritt uh
ll,tt ^ £tt geht, jeden Blick und jed Wort be-(X/
^S d̂stÄ ^ Ktnd", beschwichtigte der Bauer , „so
» ? istn^ olt steht, is des doch immer so geweseI
Nt sch» vt gut, daß der Mensch allein sei" ; — des

,s;J>» ber Bibel ! Die Mutter hot recht —
Du hast jo dein freie Wille —

kt^tvas soll mich defor bewahre, daß ich dich
*' !'' verrede, was dich später vielleicht reue

!t ®itte sn
bester ause entstand. Klärchen war an das

^Dtutter^ ^ und sah stumm hinaus , während
fen kopfschüttelnd an der Kommode zuM

^8ten und der Vater mit auf den Rücken

schien
en in der Stube langsam auf und ab

tavî vart;^ ?^ £ des Mädchens regten sich die ver»
knNvny diien Empfindungen . Die herbe Ent-

sie gestern im Rother 'schen Hause
irrste h,J ^ e, ließen ihr die während der letzten

^urngen Träumen umwobene Zukunft
vtvel? n I££r erscheinen. Ihre ganze

für 11 8ekiiw batte sich um ihn gedreht, der sie
Iw 8anz und ihr Treue versprochen batte und

an°̂ Ä °^£u hatte sie es gehalten, daß
feto'?» Safer n ihres Seins geliebte Ernst
»icku stiu zugetan sei, wie sie ihm, daß er

^schiem̂ ^ u^ Wort bereuen könne. So

»L dou

ksqst"' eu^

"N ihr seine Griinde , mit welchen er
naV '~ ^huen vor zwei Jahren geflochteneVL8£Iöft wf £

Sri lne» ar̂ w! r ’ toar  sie denn in den zwei Jah>
iistn1£uhrit weniger begehrenswert ge»

i»evjMed z„?̂ uckte wahrhafte Liebe nicht jeden
Ostens dl« Standes ? Gott sei dank, daß sie
4 9etl  Nicht Ä1'jlra .ft besessen hatte , dem Wortiu zeigen, wie jchwLi Le seine un»

das uns seit unserer Zlbreise von Berlin mit seinen
trefflichen Bädern u. Quellen , seinen schönen Pro¬
menadewegen und sanftgeschwungenen bewaldeten
Höhen bald hätte vergessen lassen, daß nur wenige
Stunden entfernt unser siegreiches Heer sich den
Einmarsch ins feindlich Land zu erzwingen suchte.
Nur die fortwährenden Truppentransporte nach der
Westgirenze, die Tag und Nacht vorüber rollten,
während fast gleichzeitig auf dem anderen Geleise
lange Verwundeten- und Gefangenenzüge nach dem
Osten liefen, brachten einen anderen, in der tiefen
Stille dieses gesegneten Tales seit 44 Jahren nicht
mehr gehörten Ton hinein . Und es kam auch ein
trüber Tag während unseres Hierseins , als nämlich
unser Seelenführer Gefreiter Thomalla frühmor¬
gens trotz allen Rufens nicht erschien und ich das
ganze Hotel nach ihm durchforschen mußte, um
schließlich seine stämmige Figur inmitten eines ihn
umdrängenden Menschenknäuels zu entdecken. Zluf
dem Rücken aber schleppte er einen tapferen Würt-
tenrberger, dem sie bei Neufchateau beide Füße zer¬
schossen hatten . Und es kamen immer mehr, Leicht-
und Schwerverwundete rmd wir mußten unseren
Kriegswagen anspannen und sie in die Kur - und
Badehäuser fahren, wo sie sich nach den heißen Ta¬
gen in Feindesland bald wie im Paradiese fühlten.
Als es dann gar zu viele wurden , öffnete auch ein
menschenfreundlicherHotelier dicht am Bahnhof die
Pforte seines infolge des allgemeinen Fremdenab¬
zuges verödeten Hauses u. schuf ein Kriegslazarett,
in das ich gestern abend telefonisch gerufen wurde,
weil ein alter Bekannter eingeliefert worden sein
sollte. Und richtig, es war Seiner Majestät
schönster Soldat , der Redakteur H. aus Bremen,
der ebenfalls bei Neufchateau verwundet und nun
außerordentlich froh war , gerade ins Kriegsbericht-
erstattcrquartier geraten zu sein. Er hatte Schrap¬
nellsplitter in Händen und Füßen und war traurig
darüber , daß man ihn nicht bei seinen liebcnswiir-
digen Wirtsleuten belassen wollte, sondern seinen
Slbtransport für den nächsten Tag in ein -allgemei¬
nes Kriegslazarett in der Stadt angeordnet hatte.
Plötzlich wurde bekannt, daß der Kaiser  den
Wunsch geäußert habe, die Lazarette , deren Jn-
sassenzahl inzwischen auf über 500 angewachsen
war , besichtigen zu wollen. Und richtig brauste
in den späten Nachmittagsstunden des heuttgen
Tages die Kaiserliche Automobilkarawane heran
und der Kaiser in der Hofjagduniform begab sich
mit einem riesigen Blumenstrauß in der Hand an
die Schmerzenslager seiner braven Jungen , um sie
durch freundlichen Zuspruch und kleine Liebesgaben
zu erfreuen. GleickReittg hatte die Kaiserin drüben
in den Taunus - und Lahnkurorten die dorttgen
Verwundetenlager zu demselben Zweck ausgesucht.
Den Kaiser aber hatte Wohl noch etwas anderes
hergetrieben.

Er ist wie wir auf der Reise ins Große Haupt-
quartier an historischen Stätten aller Art Wie Pots¬
dam, dem Kyffhäuser, Wilhelmshöhe und dem Me-
derwalddenkmal vorübergekommen und fühlte un¬
mittelbar vor dem Verlassen deutschen Bodens Wohl
noch einnial das Bedürfnis , eine Stätte zu besuchen,
die durch Kaiser Wilhclm's Anwesenheit vor 44
Jahren eine weltgeschichtlicheBedeutung erlangt
hat. Mit welchen Gefühlen mag der Monarch in
dem bescheidenen kleinen Zimmer geweilt haben,
dessen vier Wände den schweren Entschluß des
greisen Großvaters keimen sahen, dem mächtigen
Franzosenkaiser den Krieg zu erklären ! Noch ein¬
mal mag der Kaiser hier init seinem Gewissen zu
Rate gegangen sein, vertrauliche Zwiesprache mit
den Helden von 1870/71 gepflogen und den Segen
Gottes , des Herrn der Heerscharen auf unsere
Fahnen herabgefleht haben. Als er nach langer Zeit
wieder auf der Straße erschien, fehlten die Blumen
in seiner Hand , aber ein freundlicher Zug war in
das sonst so ernste Gesicht^ kommen.

Mit dem Großen Hauptquartier ist auch das
engere und weitere Gefolge weiter nach Westen
übersiedelt, von wo aus in den nächsten Tagen und

Wochen die weiteren kriegerischen Operationen
gegen die Westgrenze geleitet werden. Der Name
muß vorläufig geheim bleiben, doch kann ich so viel
sagen, daß auch hier der oberste Kriegsherr sein
Haupt ruhig betten kann. Mit dem Kaiser kam
auch Graf Zeppelin  und der Großadmiral
T i r p i tz, sodaß, da ja der alte H ä s e I e r bereits
seit allem Anfang als Leus ex machina hier unten
weilt, das Dreigestirn unserer Macht zu Lande, zu
Wasser und in der Luft , in schönster Reinheit und
durch die populärsten Namen vertreten , ersttahlt.
Uns Kriegsbericherstatter hat man ebensô wie auch
schon im ersten Hauptquartier etwas abseits gesetzt,
um unsere Bewegunigssreiheit, die ja in unmittel¬
barer Nähe des Kaisers naturgemäß sehr beschränkt
wäre, in keiner Weise zu behindern. Das hat den
Vorteil , daß wir die ausgedehnten Informations¬
reisen nach Lüttich und Namur und heute wieder
nach dem Schlachtfelde des Kronprinzen bei Metz
durchführen konnten, ohne die Disposition^ der
Heeresleitung zu stören oder durch sie gestört zu
werden. Wir gelten, obwohl unter den^Militärge¬
setzen stehend und als K r i e g s f r e i w i l l i ge an¬
gesehen, offiziell doch vollkommen als Privatleute u.
sind nur durch die liebenswürdige Begleitung der
Generalstabsoffiziere, sowie durch unsere Armbin¬
den und besondere Legifimafionen vor dem Ver»
dachte bewahrt , sog. „Schlachtenbummler" zu sein.

Der Weltkrieg.
Französische„Kultur ."

Drei Angehörige eines bayerischen Korps lxaben
die nachstehende Darstellung ihrer glücklich abgelau¬
fenen Gefangenschaft in Frankreich abgegeben:
„Wir waren einer Munitionskolonne zugeteilt und
von unseren Truppen bei den Kämpfen uni den
Besitz der Grenze an den Vogesen versprengt wor¬
den. In der Nacht des 27. August erging es imse-
rem Trupp , der 80 Mann stark war , schlecht. In
der Gegend von Mandray bei St . Diä wurden wir
von einem ebenfalls versprengten französ. Sllpen-
jägerbataillon überfallen und gefangen genommen.
Die Franzosen nahmen dabei auch mehrere Sani¬
tätsoffiziere fest, sowie einen Hauptmann u. gaben
das wohl bei allen gesitteten Völkern einzig da¬
stehende Kriegsexempel , daß sie den Par¬
don verweigerten und die Offiziere
skrupellos  z u s a m m e n s cho s s e n. Me
Mannschaften wurden weiter geschafft und bei einem
Bauern in die Scheune gesperrt ,die von Toten u.
Verwundeten überfüllt war und in welcher ein
pesfilenzartiger Geruch herrschte, der sich bis zur
Unerträglichkeit steigerte. In der nächsten Nacht
legten die Franzosen einen neuen Beweis für den
Mangel jedes menschlichen Gefühls ab und zeigten
ein Maß von barbarischer Roheit , wie man sie selbst
im Kriege nur bei Barbaren erwartet . Um % 12
Uhr nachts wurde ohne jeden Grund,
aus reinem Sportvergnügen , auf die
Scheune , in der wir eingesperrt wa¬
ren , ein lebhaftes  S chü tze n f e u e r a b g e«

Xtz" eb  en . Wenn diese Beschießung zeitweise auf-
hörte, erschien der eine oder andere der muttgen
französischen Krieger, steckte die Flinte in die
Scheune herein und bedrohte die hilflose Schar,
unter der sich die Zahl der Verwundeten inzwischen
vergrößert hatte , mit Erstechen oder Erschießen!
Bei dieser Gelegenheit sei es rühmend vermertt,
daß der Besitzer der Scheune, in welcher wir steckten,
ein einfacher, aber menschlich fühlender Bauer , sich
mit Entsetzen von den Roheiten der ftanzösischen
Soldateska abwandte und die Alpenjäger fußfällig
bat, von ihren Grausamkeiten äbzustehen und uns
am Leben zu lassen." Ten drei Bayern gelang es
dann , zu entfliehen. Auf ihrer Flucht wurden sie
von einem ftanzösischen G e i st l i che n hilfreich
beraten.

umwundene Erklärung getroffen — — er sollte
nicht ahnen, was sie um ihn litt , sollte zur Ueber-
zeugung koinmen, daß sie gerade so oberflächlich
dachte, wie er selbst! Wie Genugtuung überkam es
sie, daß sie jetzt von einem Anderen begehrt werde
- schlagender konnte sie dem Ungetreuen nicht
beweisen, daß er ihr gleichgültig sei, als wenn sie
dem Anderen Gehör schenkte. Wenn dann doch
einmal geheiratet werden mußte, wie die Eltern
meinten, dann war es ihr auch gleichgültig, ob sie
dem Mann , dem sie sich zu, eigen gab, Herzens¬
neigung entgegentrug oder nicht! Und dieser Ge-
dankenfolge Worte gebend, wandte sich das Mäd¬
chen uni und sagte:

„Ich kann mir denke, wer der Barsch is , un
wenn ihr maant , daß ich doch emol heirate sollt,
dann Hab ich am End nix dagege, wenn —“

„Gut , Kind, des is emol e,vernünftig Wort !"
unterbrach sie die Mutter freudig. „Ob der Barsch
for dich paßt ? Do möcht ich die Hand defor in 's
Feier lehe — kaan besserer treuerer Mensch gibt's
im ganze Umkreis, un so gern Hot er dich, so gern!
Frog ihm nur nooch in Kercherod bei wem du willst
un du werft von jedem höre, daß der Jakob e Seel
von eme Mensch is ! Der legt dir die Händ unner
die Füß , un denkt an nix weiter, als wie er dir des
Lewe kommod mache kann!"

„Gern Hab ich ihn nit , Mutter —« des muß ich
dir grad heraussage !" warf die Tochier ein.

„Die Lieb kimmt schon in der Etz', Klärche!
Glaab nur nit , daß Ehe, die nur aus Lieb' geschlosse
wern, die glücklichste sinn! Do könnt ich dir mehr
wie e Dutzend Beispiele hersage! Im Gegeteil —
wenn sich zwaa Leutcher aus Vernunft zusammen»
sinne, dann lewe sie aach vernünftig newer
enanner , dann gibt's lang nit so viel Stachele un
Spitze, an dene sie sich steche!"

Frau Kayser warf einen Blick nach ihren:
Manne und fuhr dann in einem Atem fort : „Dann
hatt 'st du also nix degege, wenn der Jakob de nächste
Sonntag kimmt? Erst gestern is er dogewese un
hätt dich so gern emol gesehe— du bist awer bei
des Rothers Gustel gewejel"

^Ny— pressiert'A dann so?." svarf hm

Vater ein. „Loß doch den: Klärche Zeit , sich die
Sach erst emol richtig zu überlege! Mer Heirat
doch nit so ohne weiteres druff los , wie mer e Stück
Vieh kaaft ! Do besinnt mer sich jo länger !"

„Ich wüßt nit , Vatter, " sagte Klärchen wie in
plötzlichen: Entschlüsse, „was do noch lang zu über¬
lege wär ? Wenn's dann doch sein soll, —- dann tn
Gottes Namen ! Gege des Eicher's Jakob habe ich
nix — mit sei'm stille verträgliche Wese is er mir
von alle Borsch am End noch am liebste! Un en
hübscher Borsch is er jo aach —"

„Mit dem kannst du Staat mache, Klärche!" fiel
die Mutter eifrig ein. „Die Kercheroder Mädcher
Platze vor Neid, wenn sie höre, daß es mit dir un
dem Jakob richtig werd !"

„Loßt ihn in Gottes Namen komme!" antwortete
die Tochter mit triibem Lächeln und wandte sich
wieder nach dem Fenster.

„So is es werklich dein Ernst ?" fragte der Vater
mahnend . „Ueberlegst du aach, daß es sich um dein
ganz Lewe handelt ?"

„Mein voller Ernst !" erwiderte die Tochter, in¬
dem sie sich umwendete und wie einer plötzlichen
Eingebung folgend, dem Vater schluchzend an die
Brust sank „Ich will e End mache, Vadder — ich
will zur Ruh komme!"

Das Läuten einer Glocke draußen im Hofe unter¬
brach das Gespräch. Gleich darauf hörte man drau¬
ßen im Flur die polternden Schritte der Knechte u.
Mägde, die sich in der nebcnanliegenden großen
Eßstube zun: Mittagsmahl einfanden. — In dem
Leben des Bauern tritt jede Gemütsbewegung in
den Hintergrund , sobald es gilt , die gewohnte Ord¬
nung einzuhalten. So schritt Frau Kayser unge¬
säumt der Eßstube zu, während ihr Mann der Toch¬
ter wie tröstend mit der rechten über das Haupt
fuhr und sagte:

„Grein nit , Klärche — es werd schon alles gut
wer'n ! Der liebe Gott verläßt die Seinen nicht!
Komm mit hinüber zum Esse, sonst glawe die Leit
Wunner was los wär !"

Und gefolgt von der Tochter, die rasch die Spuren
der vergossenen Tränen rnit dem Taschentuch der-

Aus den Verlustlisten.
WH.  Berlin , 8. Sept . (Amtlich.) Verlust,

l i st e N r. 21.
Stab der 21. Infanterie -Division (Frankfirrt

a. M.) Verwundet 1 Mann.
2.  Garde -Reservc-Regiment (Berlin ) : Verwun¬

det 1 Offizier, 2 Unteroffiziere und 2 Mann , ver¬
mißt 1 Mann.

Grenadier -Regiment Nr . 6 (Posen) : Tot 4
Offiziere, 3 Unteroffiziere und 53 Mann , verwun-
det 3 Offiziere, 26 Unteroffiziere und 176 Mann,
vermißt 1 Unteroffizier und 25 Mann.

Brigade -Ersatz-Bataillon Nr . 28 (Düsseldorf) :
Verwundet 2 Unteroffiziere.

Landwehr-Jnf .-Rcgt. Nr . 36 (Altenburg S .-A.) :
Tot 1 Unteroffizier und 7 Mann , vermißt 1 Mann.

Jnf .-Rcgt. Nr . 59 (Deutsch-Eylau) : Tot 1 Offi¬
zier, verwundet 1 Offizier.

Infanterie -Regiment Nr . 66 (Magdeburg ) : Tot
1 Unteroffizier , verwundet 1 Offizier , 2 Unteroffi¬
ziere und 18 Mann.

Jnfanteric -Regt. 75 (Bremen und Stadel : Tot
2 Unteroffiziere und 21 Mann , verwundet 4 Offi¬
ziere, 14 Unteroffiziere und 154 Mann , vermißt 1
Unteroffizier und 4 Mann.

Rekr:ttendepot: (2. Ersatz-Bat . des Infanterie-
Regiments Nr . 75 (Bremen) : Tot 1 Mann.

Landwchr-Jnsanterie -Regt. Nr . 75 (Bremen) :
Tot 1 Mann.

Brigade -Ersatz-Bat . Nr . 80 (Bonn) : Tot 5
Mann , verwundet 3 Offiziere, 13 Unteroffiziere u.
76 Mann , vermißt 44 Mann.

Jnfanterie -Regt. Nr . 82 (Göttingen ) : Tot 6
Offiziere, 4 Unteroftiziere und 35 Mann , verwun¬
det 4 Offiziere, 9 Unteroffiziere und 34 Mann , ver¬
mißt 1 Unteroffizier und 3 Mann.

Jnfanterie -Regt. Nr . 88 (Hanau ) 2. Bataillon:
Tot 4 Offiziere, 1 Unteroffizier und 22 Mann , ver¬
wundet 4 Offiziere, 14 Unteroffiziere und 159
Mann , vermißt 3 Unteroffiziere und 41 Mann.

Jnfanterie -Regt. Nr . 93 (Berlin ) : Verwundet
1 Offizier , vermißt 2 Mann.

Jnfanterie -Regt. Nr . 97 (Saarburg ) : Tot 1 Un-
teroffizier und 5 Mann , verwundet 4 Offiziere, 9
Unteroffiziere und 65 Mann , vermißt 10 Mann.

Ersatz-Bat . des Jnfanterie -Rcgts . Nr . 112 (Müh-
hausen Elf.) : 1. Kompagnie : Tot 1 Mann.

Jnfanterie -Regt. Nr . 114 (Konstanz) : Tot 3
Unteroffiziere und 13 Mann , verwundet 7 Unter¬
offiziere und 20 Mann , vermißt 2 Unteroffiziere
und 64 Mann.

Jnfanterie -Regt. Nr . 145 (Metz) : Tot 1 Unter¬
offizier und 14 Mann , verwundet 2 Offiziere, 8
Unteroffiziere und 79 Mann , vermißt 2 Unteroffi¬
ziere und 2 Mann.

Jnfanterie -Regt. Nr . 149 (Schneidemühl) : Ver-
mißt 1 Mann.

Landsturm -Jnf .-Regt. Osterode Nr . 2: Tot 2
Mann , verwundet 1 Mann.

Reservegardcschützenbataillon (Berlin -Gr .Lich-
terfelde) : Verwundet 1 Offizier und 2 Mann.

Jägerbataillon Nr . 2 (Kulm) : Tot 1 Mann , ver¬
wundet 2 Mann.

Dragoner -Regiment Nr . 1 (Tilsit ) : Tot 1 Offi¬
zier und 4 Mann , verwundet 1 Unteroffizier und 1
Mann , vermißt 2 Mann.

Dragoner -Regiment Nr . 14 (Colmar i. Elf.) :
verwundet 2 Unteroffiziere und 42 Mann.

Jäger -Regiment zu Pferde Nr . 2 (Langensalza) :
Verwundet 1 Unteroffizier und 5 Mann , vernfißt
2 Mann.

3. Garde-Feldarfillerie -Regiment (Jüterbog)
Stab : Verwundet 1 Offizier und 4 Mann.

Gardercscrvckorpsmunitionskolonnc . 4. Arttlle»
riemunitionskolonne und 3. Jnfanteriemunitions-
kolonne (Berlin ) und 6. Artilleriemunitionskolonne
(Potsdam ) : Verwundet 4 Mann.

Feldartillerie -Rcgiment Nr . 11 (Fritzlar ) : Tot
1 Unteroffizier . _

wischte, schritt der grauhaarige Mann gleichfalls
nach dem Nebenzimmer.

Dort standen zu beiden Seiten des großen gedeck¬
ten Tisches bereits die Knechte und Mägde des
Hauses und ließen sich erst nieder, nachdem der
Hausherr ein kurzes Tischgebet gesprochen und am
oberen Ende des Tisches Platz genommen hatte.
Nachdem die in zwei mächtigen Zinnschüsseln auf¬
getragene Suppe verzehrt war und zwei Mägde
Schüsseln voll Fleisch und Gemüse, sowie Kartof¬
feln auf denTisch gesetzt hatten , gab der Bauer mit
seiner gewohnten Rirhe den Knechten verschiedene
Anweisungen für die am Nachmittag ẑu vollführen,
den Arbeiten und fragte dann den in seiner Nähe
sitzenden Großknecht:

„Also gebrennt hot's die Nacht drowe in der
„Lind", Philipp ? Do bin ich jo «rrnix devon ge¬
wahr geworden! Hot's .dann gestürmt?"

„Gestürmt hot's schon!" entgegnete der Gefragte.
„Wie awer di« Wehr kam, do war schon alles vor¬
bei! Der alte Lenhard un de Kunrad hawe des
Feuer zur rechte Zeit gemerkt und hatte es schon
gelöscht! E Glück wars nur , daß der alte Herschel
sei Frucht noch nit eingefahre Hot — des hätt e
schön Feuerche gewe!"

„Un wie des Feuer angange is , des Waas mer
nit ?" —

„Der Borjermeester un der Gendarm sin heit
morsend drowe gewese, wie mir der Kunrad im
Vorbeigehe verzählt Hot," erläuterte der Großknecht,
„un 'hawe die Sache unnersucht! Sie hawe aber
nix sinne könne un hawe schließlich gemaant, daß
des ganze Heu, wo der Lenhard die Dag aus der
Grundbachwis eingefahre hot, noch nit ganz trocke
gewese is ! „Selbstentzündung " hot de Herr Bor-
jermaaster gesagt!" Der Knecht lachte höhnisch

„No, was is den do zu lache?" fuhr der Bauer
unwillig emtww. „Traurig genug, wenn so etwas
passiert!"

„Ja no — die Leit inane, daß des Rothers gar
kaan größere: Gefalle hätt ' getan wer'n könne, als
wenn alles abgebrennt war ! Sie sein jo hoch ver¬
sichert! Des Schlichters Kunrod hot sogar gesagt,
der Lenhard un der Kunrad wär 'n Esel gewese, weil



Frldartillerie Regiment 19, 2. 9fbtcilui% leichte
f. Munitionskolonne (Erfurt ) : Tot 1 Mann.

Feldartillerie -Regiment Nr . 24 (Güstrow) : Tot
1 Mann , verwundet 1 Offizier , 5 Unteroffiziere u.
10 Mann , vermißt IMann.

1. Gardefußartillerie -Rcgt. 2. Bataillon , leichte
Munitonskolonne (Jüterbog ) : vermißt l Unter¬
offizier.

Rcservcsustnrtillerie-Regt. dkr. 4 (Magdeburg ) :
1. Parkkompagnie, tot 1 Mann.

Pionierbataillon dir . 11 (Hann .-Münden ) : Tot
4 Mann , verwundet 6 Mann , vermißt 2 Mann.

Div . Brückentrain Nr . 38 (Hann.-Münden ) :
Tot 1 Mann.

Tiv . Brückentrain Nr . 23 (Hann .-Münden ) :
Tot 1 Mann.

Eisenbahnkompagnie 18 (Hanau ) : Tot 1 Mann.
Feldfliegerabteilung : Verwundet 1 Offizier, ver¬

mißt 2 Offiziere. _

Deutschland.
Gegen die Pockenepidcmien.

In einem Erlaß des Ministers des Innern heißt
es : Um dem Ausbruch von Pockenepideinienvorzu¬
beugen, enipfiehlt es sich, in denjenigen Orten und
Plätzen, in denen Kriegsgefangene untergebracht
werden, allen Personen , welche mit Gefangenen in
Berührung kommen, Gelegenheit zur Pockenschutz¬
impfung zu geben. Tie Impfung soll auf diejeniglen
Personen beschränkt werden, die nicht innerhalb der
letzten vier Jahre mit Erfolg geimpft worden sind
oder die natürlichen Blattern überstanden haben.
Die Kreisärzte sind mit der unentgeltlichen
Ausführung der Impfungen zu beauftragen.

-3- Warum unser Generalstab nicht mehr erzählt.
In der Kriegspressekonferenz im Reichstag vom
Freitag legte der Generalstabsvertreter Major
Deutelmoser die Gründe dar, die es bisher verhin¬
dert haben mehr als die trockenen Telegramme
über die bisherigen Taten unserer Truppen zu
geben. Denl Wunsche der Oeffentlichkeit, mehr zu
wissen, entspricht der Wunsch der Heeresleitung,
mehr mitzuteilen . Eine solche, den Ereignissen in
einigen Abständen folgende Berichterstattung sei ge¬
plant gewesen. Auch hier ergab sich aber die Wahr¬
heit des Moltkeschen Satzes , daß im Kriege vieles
undurchführbar wird , was man vorher als möglich
angenonimen hat. Hätte es sich jetzt um ein langes
verbissenes Ringen von Position zu Position gehan¬
delt, wie bei Mukden, am Schaho, so würden sich
gewisse Ruhepausen ergeben haben, in denen eine
Zusammenfassung von Einzelheiten möglich gewor¬
den wäre. Statt dessen hat ein stürmischer Sieges¬
lauf eingesetzt, der es den oberen Stellen vollkom¬
men unmöglich machte noch so flüchtig zurückzu¬
blicken; ihre ganze Aufmerksamkeitwurde von dem
täglich geänderten Bilde des Morgen in Anspruch
genommen So wissen die oberen Stellen tatsäch¬
lich über das Geschehene im wesentlichen nichts
weiter als die Ergebnisse. Korpskommandos,
Armeekommandos, die oberste Heeresleitung be¬
finden sich in einer anfsteigenden Linie der Unbe¬
kanntschaft mit dem Verlaufe tat einzelnen, lieber
diesen sind allein die Truppenführer unterrichtet,
die bei deni unablässigen Vorwärtsgehen natürlich
oft recht anderes zu tun haben, als Papier zu be¬
schreiben. So muß das Wort hinter der Tat zu-
rücktreteu. Phantasievoll aufgcpntzte Stimmungs¬
bilder zusamnienzustellen, die sensationell zu lesen
sind, lehnt die Heeresleitung ab, weil es die ernste
Presse ablehnen würde, solche zu empfangen. Die
Heeresleitung ist der auf Erfahrung gestützten
Ueberzeugung, daß auch hierin die Presse durch Dick
u. Dünn unbedingt mit ihr zusammen gehen wird.
Dieser Krieg ist nicht irgend ein Balkankrieg, kein
Völkeraufeinanderschlagen irgendwo, sondern der
Krieg  u m D e u t s chl a n d s Z u ku n ft,  in
dem wir immer noch am Anfang  stehen trotz des
beispiellosen Siegeslaufes unserer Truppen . In
diesem Kriege muß alles so solide, zuverlässig,
musterhaft sein, wie unsere Mobilmachung, wie
unser Aufmarsch : auch die Bericherstattung . So
lange das unaufhaltsame. Vorwärtsdrängen des
Feldheeres eine solche Becicherstattung unmöglich
macht, muß jede andere als die des knappsten Tat - '
sachenberichtes unterbleiben.

Italien.
Noistniidsarbciten.

* Rom, 8. Sept . Die Regierung bewilligte
weitere 37 Millionen für öffentliche Arbeiten zur
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit, wodurch der Ge¬
samtbetrag auf 373 Millionen steigt.

Ave maris stella!
Von Pfarer Weil-Oberweyer.

„Meerstcrn, ich Dich grüße !" Mit diesen Wor¬
ten beginnt der Hymnus , mit dem die Kirche an den
Muttergottesfesten die allerseligste Jungfrau be¬
grüßt ! Das friedlichstille Fest der Geburt der
hehren Gottesmutter wird heuer unter Waffen-
klirren und Kanonendonner begangen. Es scheint
auf den ersten Blick, als ob die stillsanfte, liebzarte
Gestalt der heiligen Jungfrau keinen Platz fände
im Kriegslärm und Schlachtengetümmel. Deshalb
wollen wir gerade am Geburtsfeste der Gottesmut¬
ter einige geschichtliche Erinnerungen auffrischen,
die uns zeigen, daß die Dei mater alma , die hehre
Gottesmutter nicht nur im Kriege, sondern auch in
Seenot von jeher als Patronin und „Hilfe der
Christen" angerufen wurde!

Schon int Mittelalter genoß die allerseeligste
Jungfrau unter den christlichen Rittern die höchste
Verehrung . Bei dein Ritterschlag gelobte der Rit¬
ter , dem das geweihte Schlachtschwert überreicht
wurde , es zu Gottes Ehre und zu Mariens Ehre $$
führen.

„Zu Gottes und Mariens Ehr'
Empfang dies Schwert und keines mehr !"

So lauteten die Worte beim Ritterschlag. Sah
man die Kriege mit ihrer Gefolgschaft Krankheiten,
Pest und Hunger als ein Gottesgericht an, so er¬
freute sich Maria der Rolle einer Verinittlerin zwi¬
schen dem Zorne Gottes und den in den Kainpf zie¬
henden Rittern ! Ja man zog sogar die Himmels-
kunde, die Astronomie heran , wo am Firmament
das Sternbild der Jungfrau zwischen deul Stern¬
bild des Löwen und der Wage steht. Löwe bedeu¬
tete Zorit , Wage Gerechtigkeit und die zarte Jung¬
frau dazwischen sollte beit Zorn der göttlichen Ge¬
rechtigkeit inildern durch ihre Fürbitte . Fürwahr
eine zartsinnige Symbolik ._

Da kann es uns nicht wundern , daß auch Chri¬
stoph Kolmnbus , der Entdecker Amerikas, seine Ex¬
pedition unter den besonderen Schutz der Himmels¬
königin stellte. Als er am 3. August 1492 mit 120
Mann auf drei Schifflein — Nußschalen gegenüber
den modernen Schiffen, — den Hafen v. Palos ver¬
ließ, trug das größte Schiff den Namen Santa
Maria —- heilige Maria ! In bittere Not geriet
Kolumbus , der .Schützling Mariens . Zwei Monate
trieben schon, die Segel im Winde gebläht, die
Schifflein gen Sonnenuntergang ! Da traf ihn
Seenot , Windstille und bittere Todesnot , die Mann,
schaft meuterte und verlangte den Tod des Führers,
der sie in ein so kühnes Wagnis gestürzt! Aber der
„Meeresstern " den Kolumbus in der letzten Nacht,
die er sich noch erbeten, unaufhörlich anrief , ließ
den Helden nicht im Stich ! Am Mastbatnu stieg die
Schiffsflagge empor : „Santa Maria " und das flat¬
ternde Notzeichen lenkte die bekannten, barmher¬
zigen Augen der Gottesmutter (illos tlws miseri-
cordes oculos) auf sich. Am 11. Oktober 1492 rief
der Steuermann „Licht, Licht" und der Matrose im
Mastkorb „Land, Land". Wohl selten stieg ein hei¬
ßeres Dankgebet aus den Seemannsherzen zur
Gottesmutter als damals , und wir finden es selbst¬
verständlich daß beim Landen am 12. Oktober nach
dem Tedeuin ein begeistertes Salve Regina , die
mitleidigen Augen der Gottesmutter pries!

Fürwahr Koluinbus hatte auch die Hilfe ver¬
dient, denn nach alter Uebeirsieferung war sein täg¬
liches.Gebet eine rührende Anrufung der Gottes¬
mutter:

„Wo ich gehe, wo ich stehe,
Was ich sinne, was ich tu,
Aus der Tiefe, ans der Höhe
Winkt mir meine Mutter zu.
Seh ' ich nach dem Himmelsbogen,
Seh ' ich auf die Meereswogen,
Denk' ich an den Meeresstern,
An die Mutter meines Herrn ! "

sie gleich Herbeigesprunge siitn — sie hättes ruhig
brenne lasse solle, dann wär den Rothers wenigstens
en ordentlicher Brocken Geld ins Haus komine!"

„Wenn des Schlichters Kunrad so gottlos Zeug
schwätzt, so mag er des halte, wie er will —■ in
meint christliche Haus will ich nit so was höre ! Ver¬
stehst du, Philipp !" Es is e Sünd un e Schand,
an so was nur zu denke! Im Handumdrehe
haaßts noochher gleich, daß das Feier absichtlich
gelegt worde wäre !"

„Ich rede jo nur nooch, was die Leit sage!" erwi¬
derte der Großknecht, indem er ein gewaltiges
Stück Fleisch von der Schüssel stach und ans seinen
Teller legte. „Unser Herrgott soll mich devor be¬
wahre, daß ich am End jemand Unrecht tue un des
glab, was de Leit rede!"

„So — un was rede dann die Leit ?" fragte der
Bauer.

„Ei no — se man«, daß es doch recht korios wär,
daß der jung Herr , der gestern haamknmme is , seine
Leit nit beim Lösche geholfe hät ! Er wär nit im
Haus gewese, hot er dem Gendarm gesagt, der ihn
dodruff gefragt hot, hütt sich die ganze Nacht im
Walde herumgetriewe und wär erst am Morjend
haamkume! No — do kann sich ewe jeder sein
Bersch druf mache!"

Einen verweisenden Blick auf den Sprecher wer¬
fend, erwiderte der Hausherr:

„In minem Haus wer'n ka Bersch gemacht, außer
dene, die im Gesangbuch steheh un in meint .Haus
soll aach nix gered wer'n, was eme Newemensch aach
nur andeutungsweis die Ehr abscknteide könnt! In
-dem Fall schon gar nit ! . In der „Lind" is -es noch
alle Zeit mit rechte Dinge zugange, un geht aach
»och mit rechte Dinge zu. To wüßte die Leit nit
Rother heiße! Von dene geht kaaus vom gerade
Weg ab un wenn ich aach den Ernst au de zwaa
Jahr nit gesehe un gesproche hhawe — die Hand leh
ich ins Feier defor, daß der seim Vatter in allem
uoochschlägt, daß der, wenn er aach en feiner Herr
is wor'n, nooch dem Spruch lebt: „Fürchte Gott
und halte seine Gebote!"

(Fortsetzung folgt.)

Fleitz und Tüchtigkeit.
Skizze von R. Silvester.

Jeder hatte ihn bedauert, als er bei der Zwangs¬
versteigerung die verlotterte Besitzung erstand, und
nicht Wenige hatten offen und im Stillen p,rophe-
zeit, daß er vielleicht schon in kurzer Zeit froh sein
wird , wenn er sie mit Verlust an einen Andern los¬
schlagen kann. Und man konnte es keinem im Dorf
verorgen — kein Einheimischer hätte das verwahr¬
loste Anwesen kaufen mögen.

Diesem Umstand war es denn auch .zuzuschrei¬
ben, daß der ganze Besitz billig in die Hände eines
Fremden kam. Aber trotzdem beneidete ihn Nie-
mand, zumal Einige bestintmt wissen wollten, daß
Franz Frühauf — so hieß der neue Besitzer— kei¬
neswegs über große Kapitalien verfüge. Und diese
hatten recht geraten : Frühauf war kein reicher
Mann und übernahm das Besitztum mit einer ziem-
lichcn Schttldcnlast.

Doch das schien den Mann nicht im geringsten zu
bedrücken. Was ihm noch an barem Gelde fehlte,
das brachte er an Mut , Tatkraft und, wie die Nach¬
barn bald beobachten konnten, an reichem, land¬
wirtschaftlichem Können mit — ein Kapital , das,
gut verwaltet , oft mehr wert ist als klingende
Münze. Wie man es mit Nesseln macht, Kenn sie
nicht brennen sollen, so herzhaft griff der neue Be¬
sitzer in das verlotterte Getriebe und alsbald merkte
man sein praktisches Eingreifen.

In kurzer Zeit fah man von außen schon, daß
hier ein anderer , tatkräftiger Geist waltete, und als
ein Jahr vergangen, da war aus der Wildnis in
Haus , Hof und Garten von früher ein ganz freund¬
liches Anwesen geworden und der Besitzer dachte
garnicht daran , dasselbe, wie man vielfach prophezeit
hatte , mit Verlust „loszuschlagen".

Freilich, hier hieß es tüchtig arbeiten und ziel-
bewußt arbeiten , und das konnte Franz Frühauf
mit seiner Frau , und die drei bereits der Schule
entwachsenen Kinder , ein Stammhalter und zwei
dralle Mädchen, lernten cs. Dazu kamett noch ein
tüchtiger Knecht und zwei ebensolche Mägde — acht

Paar tätige Hände täglich und richtig geleitet, ver¬
mögen viel zu schaffen. Der Neugierigen gab es ja
nicht Wenige im Dorfe — und diese waren einfach
erstaunt über die Ordnung und praktische Einrich¬
tung der Frühanf 'schen Wirtschaft.

Ja , Franz Frühauf verstand seinen Bauernde-
ruf . Er verschloß sich nicht gegen landwirtschaftliche
Neuerungen , sondern prüfte und wußte das Prak¬
tische votn Wertlosen sehr leicht herauszufinden.
Was Wunder , wenn er sich jeden Quadratmeter
Grund nutzbar zu machen verstand! Wie staunten
die Leute über die großen Stallfenster — Frühauf
aber erklärte ihnen, daß das Vieh zum guten Ge¬
deihen ebenso nötig Licht benötige wie der Mensch,
und daß ein Heller Stall bei etwaigen Unglücks-
fällen sofortige Uebersicht gewähre — was die Fra¬
ger als sehr richtig anerkennen ntußten . Und was
für prächtiges Vieh diese Ställe beherbergten!
Pferde , Rinder , Schafe — alles bessere Rasse und so
sauber, daß es wirklich ein Genuß war , die Tiere
anzusehen.

„Ja ", sagte der Besitzer, „auf gute Wartung
meines Viehes halte ich sehr; ich würde keinen
Knecht, keine Magd ditlden, die nachlässig wäre, oder
die Tiere nicht gut behandelte. Selbstverständlich",
fügte er hinzu, „inuß man gute Leute auch ebenso
lohnen und behandeln.

Und wie in den Ställen ebenso herrschte im gan¬
zen Gehöft die peinlichste -Ordnung . Da lag nicht
ein Geräte hier, das andere dort , jedem Wetter aus-
gesetzt, sondern jedes hatte seinen bestimmten Platz,
wo es geschützt und immer zufinden war . Dagegen
tummelte sich allerlei Geflügel im Hofe, für das
fürsorglich ständige Wasserbehälter zum Baden und
Tränken angebracht waren : sogar ein Sandbad für
hie Hühner fehlte nicht. Aus der Gartenwildnis
voit einst aber hatte der neue Besitzer in kurzer Zeit
ein ebenso schönes wie nutzbriitgendes Stück Land
gemacht. Mit Kennerblick hatte er die wertlosen
Bäume zu Brennmaterial herausgcsucht und an
ihre Stelle bessere gesetzt. Ein Teil des Gartens
war zu Genrüse umgewandLlt. auf einem Beeren-

Ungefähr 180 Jahre später zeigte sich >
abermals als mächtige Helferin der Christenh"» ^
aufgezw'ungeneut Kampfe Am 7. OktoberAnt 7
einent Sonntag fand der entscheidend lecsieg der
Christen unter Don Juan von Oesterreich .
die Türken bei Lepanto statt . In Rom hielten
Rosenkranzbruderschaften Bittgänge ab, man
stürmte förmlich den Himmel und die Hi»»» .
königin mit Gebeten. Ztrr gleichen Zeit errang^
Tapferkeit der Christen den Sieg , kein ,,
daß Papst Pitts V. als Dankfest ein „Gedächtnis '
L. Frau vom Siege " anordnete . Es ist das!$J
das wir nach Anordnung des Papstes Gregor -x( j
noch heute als „Rosenkranzfest" im Oktober
In die lauretanische Litanei fügte Pitts ^rufung ein aurilium Christianorum,
Christen, bitte für uns ". - ,

Mariens Nante bildete bei vielen AdelsgestlN^
tern Feldgeschrei und Parole . So zogen die Sn " ^
des bourbonischen Königshauses mit der Losung«
den Kampf : „Bourbon und unsere liebe 5""- ^
Die Könige von Portugal hatten die Parole : (
heilige Jungfrau und Portugal ." Die Herzogep
Burgund zogen aus ntit dem Rufe : „Unsere
Frau von Burgund " ! ,'Jj

Weit mächtiger aber zeigte sich Mariens 3#^$
Ibi * rrt»Vrvrrff irrem ü » i STQtov» r*mtrt der gewaltigen Schlacht bei Wien amKahl"»» -
l^abre 1083 hin itpr Ulnfmfnttmim Jahre 1683, wo der Polenkönig Joh . Sc-

Streitern die Parole gab :den christlichen . . ,_ ..
hilf". Die Folge war eine derartige Niederlage .
Türken , daß seit dieser Zeit Wien und mit ib>»
unser deutsches Vaterland vor den bedrohlicheu>
griffen der Türken gerettet war !

Abermals wurde ant 5. August 1716 ein
der Sieg mit Mariens Hilfe über die Türken ■»
garn erfochten. Bei Peterwardein errang
Eugen einen solchen Sieg über die Türken, -,j(
Papst Clemens XI . das Rosenkranzfest stN
ganze Kirche einführte : „Damit die Herze» ^
Gläubigen dadurch um so mehr zur Verehr»»^ ,,

.heiligen Jungfrau entflammt würden und dw 'st
denken, an die schuldige Dankbarkeit für die d"»>
empfangene Hilfe niemals erlösche!" -^

Die Zeiten haben sich geändert : die König" .itrtS rtv-f-it/Vrtf ftvtS ivtntat*nTTt .»Frankreich und Portugal sind nicht mehr am R ^
die Herzöge von Burgund gehören der Gesä»»»" .»d
Gewisse Völker spotten über Gott
Religion , aber trotz allen Hohnes bleibt unser" j
vise : „Gott mit uns " und kein Mensch wir" ^
verargen , wenn wir zusetzen „und die hl- %.„((<
fran !" Gerade unser treuer Bundesg"».̂
-Oesterreich hat in bangen Stunden der Not * ^
von der hehren Gottesmutter erlangt . Ist
nicht recht und billig, daß auch jetzt, wo »a"st̂ ,
edlen Kaisers Wort alle zur Kirche eilen, wir ^
liken u. ganz Oesterreich die altbewährte L
Christen" anrufen ? Es gibt wohl keine christ'"
lische Kirche, wo nicht heiße, flehende Gebete tfl| 0[.
zur Gottesmutter emporsteigen. Es gibt ket»" ^
datenmutter und Soldatenbraut , die »icststi
ihrem wohlverständlicheit Schmerz-die schnstE,^-IT-.. ^ httf J,
Gottesmutter anruft ! Wo sollen auch die. die ^
Helden, der int Kampfe für das Vaterland^»»' p/
Felde der Ehre fiel, betrauern , besseren Tro!> Jrf
den, als int stillen Winkel des Gotteshauses,

-r die Leiche ihres heißg"-' 'midiSchmerzensmutter „.v m
Gottessohnes auf dem Schoße hält ! Wo 1»»!
noch ein Stern sein, der leuchtet in die finster" '
öcr Not und Verzweiflung, wenn nicht MM
holde, lichte, barmherzige Meeresstern ? ^

Viele Millionen von Streitern haben !#$
ihren Schlitz gestellt, viele Millionen tragen, »» '$\t
auf der Brust , ihren Rosenkranz in der TaM'
schämen sich dessen nicht, denn die Geschl"!»'
Vergangenheit giebt ihnen Recht!

So müssen wir denn auch das
Mariens Heuer feiern, indem wir ihre altb«h^^
Hilfe anrufen für nnserit Kaiser, unsere n*j p
unser Heer und nicht zttletzt für unsere stch'»!'
rade sie ist der Gegenstand unserer zärtestenN
nis , für sie hangen tt. bangen wir , für die ^ ĉt
jeder ein Held, die da gelobt haben, ztt si"g"«n ^
zu sterben für Gott , Kaiser und Vaterland . ' #
nicht Maria , der Meeresstertt uns ein Ls?’
Trostpunkt ? Möge ihnen Maria als f» ^0
Meeresstern leuchten in Nacht und Nebel •
sie ihre führende und schützende Hand “
über Heer und Flotte . Möge ihre Fü »m ^ sfck
Gottessohne dahin wirken, daß itnsere
siegen, daß wir auch jetzt wieder dankbar
Siegeslied anstimmen können. Ja , Gott ^ dt
König und Vaterland , Heer tind Flotte , Go
heilige Jungfrau : Ave maris stellr>'

kultur angelejgt und als passionierter i.»» ..
er auch einen Bienenstand nicht vergessen, glstck

Das alles hatte freilich viel Mühe »» :eijr
rtfmi * mirfii oinirrnn irfvDtt 0^' .

die einstige Wildnis als eine recht fülst̂ Ä,
nahmeguelle und lohnte jeden Spatenw ^^
>cr Sonnenseite des Wohnhaitses aber "^ ..̂,ttb»'

dtt Weinstock entpor, ttnd die schönen^
welche jedes Jahr âtts dem Laube lackstem
nicht minder von guter Pflege und Warttn J-^ftf

‘ ‘ ‘ Nun , oll; rtcrerr Jj » »L-
Jahre konnte der Ertrag naturgemäß nur"  j , ^
sicher sein, aber die praktische Bearbeitung ^ t»'

11v> nvWtllni ? Tvtnt » Vtrtr» fre' lfPlTl ^ L,
ir w»E $
ibleib̂ ch'

Und der verwahrloste Acker? Nun , on Mil
uäß nur
trbettung i ^ ,

bäum »m
bedauert hatten , ein stiller Neider w>n^ ,„-aÜ..

stellung erwies sich auch hier von bestein st■ $
nährte den Besitzer. Von Jahr zu Jahr 0-^
Ertrag , und so konnte es dentt nicht ausm «ghkst
aus so Manchen, die den Frühaufbauer »

Glück hatw ja Niemand weit und brert . «(,,,»
gerecht sein wollte, konnte die rührig
Frühauf nicht beneiden, sondern »tußte^u *
dern und hochachten: wax doch ihr fcöetn.. . fCi" -

der wohlverdiente Lohn t
- - di"!"". ,te» z

.ÄtV
nahmen sich die rege Familie zum Vorvi ^
war «tt ihrem Nutzen. , micb"1'1'1 V

Franz Frühauf war ja attch etn Pitststii

ßes Glück nur
Können und Schaffen. Neitt, von diel̂ »
konnte man nur lernen , lernen . Und

der jedem gern mit seinen Kenntmsien ? MpilSH
stand. So kam es, daß er mit der Z" 0 î gt
ein Helfer fürs ganze Dorf wurde
allgemeiner Achtung und Beliebthett eNuuijcmt'mti m )iuny unu
allein war es zu danken, dastauanckt
denn mit beredten Worten wußte er au .
gegen praktische Neuerungen zu zerw " . jii*
und Frontmen der gesamten Genteino -

Heute ruht Franz Frühauf ttnd hgt
Altensitz von ihrer Arbeit aus . Langst o'-m
Sohn das väterliche Erbe übernoinnn» - ^ ttN/
Erbe, das einst für billiges Geld„a m>i,sterwtt ) h- W,i|mochte — heute ist es eine Musterw». ^

- an: .. Wunder wurm
miterlebt !.

hohem Werte . Wie ein Wunder w»
an, der diesen Wandel miterlebt , ..
Mr hgt ihn nur Fleiß und TsickM^



£rbeufe(e russische-
9eschüf$e vor dem Jfg!.Schloß in 'Benin
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Limburg, 12. Sept.
tellvertretende General-

8. Armeekorps gibt folgendes
01>t <
!lstl . .

n ' ■fjrpfC ‘v-m . vuiuit | ' M*1/
t, tt> or"c bom  Kriegsschauplatz die Bezeichnung
Üî tH. ? c r Verbände u. Truppenteile
vfftiiIr n mu fe. Die für  Familienanzeigen ge-

Zuordnung wird dahin abgeändert , das; in
nlip̂ «̂ 6ien über gefallene Heeresangehörige der
,*1, 0„ genannt werden darf , nicht aber der

^it ^ .dein ' '

tv' M ^ " 3- den 3. Sept . Stellvertr . General-
^ P^ „/rneut darauf hin, daß in den Berichten

ftab der betreffende gefallen ist. Des-
m alle Erörterungen über die belgische

^"d die Zukunft Belgiens betreffend in den
)u unterbleiben.

— Ein freundlicher Mahnzettel.
Aus Fra  nn kf u r t wird gemeldet : Für das -2.
Quartal waren die Steuern bereits am 15. August
fällig. Der Versand der Mahnzettel hat begonnen.
Den Mahnzetteln ist folgende, den Kriegszustand in
weitestem Maße berücksichtigende Anmerkung ge¬
druckt bcigelegt. 1. Sollte der Steuerpflichtige in¬
folge der Mobilmachung als Unteroffizier oder Ge¬
meiner zur Fahne einberufen sein, so wird die Ein¬
kommensteuer vom 1. des Monats ab, in dem die
Einberufung erfolgt, in Abgang gestellt, wenn das
Einkommen nicht mehr als 3000 Mark beträgt . Die
Riickstände für April/Juli bleiben zu bezahlen.
Sollte dies den zurückgebliebenenAngehörigen nicht
möglich sein, so ist sofort S t u n d u n g oder E r-
laß auch für die weiterlanfenden städtischen Ab¬
gaben zu beantragen . 2. Wer durch den Ausbruch

des Krieges seine Stellung und Einkoinmen ver¬
loren hat oder durch Einberufung seither unter¬
stützender Söhne nsw. zu Fahne zur Zahlung seiner
Steuern und Abgaben außer Stande .ist, hat eben-
falls Stundung oder Erlaß der staatlichen u. städti¬
schen Steuern und Abgaben zu beantragen . 3. Wer
durch geschäftliche Verluste oder Einstellung des Ge¬
werbes sein Einkommen ganz oder teilweise ver¬
loren hat ' und neben der Einkommensteuer auch
Schulgeld, Gewerbe-, Land- und Hausstener , Ge-
biihren und Wassergeld zur Zeit nicht zahlen kann,
muß ebenfalls Stundung , Ermäßigung oder Elaß
beantragen . Die zuständigen Stellen sind auf dem
Steuerzettel angegeben, auch wird bei den Steuer-
zahlstcllen jede weitere Auskunft bereit-
willigste  r t e i l t . Die in vorstehender Weise
nicht Betroffenen müssen die Steuern und Abgaben
alsbald bezahlen. — Zur Nachahmung empfohlen!

— Da m stell v. Generalkommando
d es 1 8'. Ar meeko rps  gehen , wie uns mitge¬
teilt wird, in letzter Zeit derartig viele persönliche
Gesuche, Briefe in dienstlichen und privaten Ange¬
legenheiten, sowie Zuschriften aller Art über
patriotische Wünsche und Erfindungen , unter
Uebergehung der vorgeschriebenen und üblichen
Zwischenbehörden zu, daß es trotz erheblicher Ver-
mehrung des bis zum.  äußersten angespannten
Personals nicht mehr im Stande ist, diese Ein¬
gabe!: selbst zu beantworten . Derartige an das
Generalkommando gelangenden Zuschriften wer¬
den daher fortan ausnahmslos zunächst der betr.
Zwischenbehördeerster Instanz zur Prüfung , und,
falls angängig , zur Entscheidung, andernfalls zum
Bericht übersandt werden. Hierdurch entsteht für
die betr. Briefschreiber zweifellos ein erheblicher
Zeitverlust , bevor sie- einen Bescheid Erhalten
können. Da es sich aber in der überwiegenden
Mehrzahl der Fälle um solche. Angelegenheiten
handelt, welche im Wirkungskreis der Zwischcn-
behörde liegen und von diesen vollgültig entschie¬
den werden können, so liegt es irrt eigenen In¬
teresse. der betr. .Briefsteller, daß sie ihre Eingaben
an diese Behörden und nicht an das Ge¬
ne r a l ko in m a u d o richten. Ein Gleiches gilt
für das persönliche Anbringen von Gesuchen.
Bezüglich der zahlreichen ohne Namensunterschrift
hier eingehenden Briefe , wird bemerkt, daß sie aus¬
nahmslos . in den Papierkorb wandern.
. = = Zeit u n g e n für unsere 5t r i e g e r
i ni Felde.  Nach einer Bekanntmachung des
Reichspostamts können zur Beschleunigung des Zei¬
tungsbezuges der im Felde stehenden Truppen Zei¬
tungen und Zeitschriften für Heeresangehörige auch
durch F a m i l ie nungehörige in der
Heimat oder s o n st i g e Person  e.n bei den
Reichspostanstalten am Schalter bestellt werden.
Für derartige Bestellungen ist außer dem gewöhn-
lichcn Bezugspreise eine Umschlaggebühr zu ent¬
richten, die für das Vierteljahr beträgt : 1. bei
wöchentlich einmal oder seltener erscheinenden Zei¬
tungen 30 Pfg ., 2. bei zwei- oder dreimal wöchent-
lich erscheinenden Zeitungen 60 Pfg ., 3. bei öfter
als dreimal wöchentlich erscheinenden Zeitungen
1,20 Ji.  Bei kürzerem als vierteljährlichem Bezüge
wird die Umschlaggebühr anteilig , unter Abrun-
dung auf volle Monatsbeträge erhoben.

Provinzielles.
Unterstützungen der Kriegcrsamilicn.

* Limburg , 9. Sept . Die auf Grund der Reichs¬
gesetze vom 28. Februar 1888 und 4. August 1914
zuständigen Unterstützungen für Familien der in
den Kriegsdienst eingetretenen Mannschaften tra¬
gen nicht, wie vielfach angenommen wird , den

Charakter von Armenunterstützungen, sondern eß
sind Zuwendungen , die unbemittelten Angehörigen
dieser Mannschaften gesetzlich zu gewähren sind.

Es werden im Falle der Bedürftigkeit
gewährt : für die Ehefrau in den Sommermonaten
bis einschließlich Oktober mindenstens 9 <M,  in den
Monaten November bis einschließlich April 12 M,
für die übrigen in Betracht kommenden Personen
(Kinder pp.) mindestens 6 Jl  monatlich . Die Un¬
terstützungen Werden halbmonatlich im voraus ge¬
zahlt. , ,

Die Unter st ützungsanträge  sind von
den Empfangsberechtigten bei der Gemeindebehörde
—• in Städten bei dem Magistrat — des Aufent¬
haltsorts zu stellen, wo ihnen auch jede weitere
Auskunft erteilt wird.

Den Anträgen sind die „Ausweise in Familien¬
unterstützungsangelegenheiten ", welche sich an den
Kriegsbeorderungen befinden und nach Abstempe¬
lung durch die Truppenteile pp. den Empfangsbe¬
rechtigten durch die Einberufenen zugehen, beizu¬
fügen. Die Angehörigen können sich auch an die zu¬
ständigen Bezirkskommandos Wegen Ausstellung
von Bescheinigungen über den erfolgten Dienstein¬
tritt wenden. Ist auch diese Bescheinigung nicht
alsbald zu beschaffen, so empfiehlt es sich, den Rat
und die Vermittelung der Gemeindebehörde in An-
sprnch zu nehmen._

LanZsturmlied
des Landsturm- Bataillons Limburg.

Mel.: „Frisch auf, Kameraden."
In Feindesland schon stehen sie,
Die Kriegskameraden, die jungen,
Sie haben in furchtbaren Schlachten schon
Die prahlenden Feinde bezwungen;
Doch wir Alten im Landsturm tun auch unsre

Pflicht,
Wir wachen und Karten und zagen nicht.

Wir wachen, damit unser Vaterland
Sei sicher vor feindlichen Tücken,
Wir warten , daß uns der Kaiser ruft,
Wohl über die Grenze zu rücken;
Dann schwellen die Herzen, wir zaudern nicht,
Wir marschieren so freudig, wir tun unsre

Pflicht.

Und sind wir die Alten, wir stch'n nicht zurück,
Für Weib, Kind und Heimat zu kämpfen.
Mit sicherem Auge und kräftiger Faust
Den feindlichen Hochmut zu dämpfen;
Der Landsturm, der Landsturm in heiliger

Pflicht
Für Kaiser, Familie und Vaterland ficht.

Anfang September 1914.
Unteroffizier Reutlinger , 3. Komp.

IVollständig selbsttäti g
Ohne Rtstnbhichs-jnd ohne Reiben

bliitentnissr Wische durch einmaliges
Kochen.- Greift. die Wische nicht,um
Geringsten an.- Desinficirt gleichzeitig.
Beq uem.Vorteilh3fUfltb35P&

Jt brr all erhiltUcft%
rFabrikant: Joseph MGireftSeifenfabrik.Llmbury .?Uft l̂

ba

Amtliche Anzeigen.
Ulrllrnrger!

vo>-iic,̂ ^^ cken unserer gesegneten ostpreußischen Fluren
,-ĵ b̂ icĥ rgehend vom Feinde besetzt und fast überall

ovüA verwüstet worden . Viele unserer Landsleute
tjat ■?* hingemordet . Wer das nackte Leben ge-

t»;r. Zumeist an den Bettelstab gebracht.
"ch . .Moses Leid ist so über Tausende von Fa-

w. WfoW * worden.
ciqJ ”u denn liebe Mitbürger ! Laßt uns ihr Leid

. ^ Mitempfinden!
W 'ristz' 0vinzialhauptstadt zeige sich ihrer Neberliefe-
C* W-von den wirklichen Leiden des Krieges

- Uiibes<+ , vnser herrliches Heer schützt sie, wie die
%tf ejt' es* en  Teile Ostpreußens mit unvergleichlicher

^5e Ö « « alten Krönungsstadt soll der Ruf in das
A Helft*  k hinausgehen:

fte üfiifJ,n'eren  armen von Haus und Hof vertriebenen
%t ön tienn Landsleuten!
6Ä 6e% £ i>sn - U)nen "uch

Obdach ger
zu einer Sammlung legen, die den

Hilfe, den Heimkehrenden demnächst einige
gemäht Wiedererlangung ihrer wirtschaftlichen

st» diê ^ ^ w jeder freudig nach seinen Kräften , jede,
* ^ abe ist ivillkommen . Ganz Deutschland

dnu iveudig zu unserem Werke mithelfen.
durch diese für unser teures Vaterland

auch so große, gewaltige Zeit nur der eine

'1,1, lyueu uuuj zur Zeit selbst leider nur
deg{«v,. Obdach gewähren , so laßt uns doch als

freudig zu unserem Werke mithelfen...

für Alle und Alle für Einen!
^5. August 1914.

r Oberbürgermeister : Dr. Körte.

,iiiü??,^ rq Aufruf des Oberbürgermeisters vou
'•W’?ütoi>Jv *. Gunsten der notleidenden ostpreußischen

h- ert  hwrnnt veröffentlicht und wird die Samm-.
empfohlen. Geldspenden

i.fdcwt Postchen Flüchtlinge nimmt die Kreissparkasse
Grammel - mit Dank entgegen.
" (i-ahn), 8. September 1914. 6497

Der B ü r g e r m e i st e r:
IIiH “rtcn.

^ uuü oes Bedarfs an«peisekarloffeln
8123^ .ung dê Bedarfs an

V ^ ' a lL Boin
l?Esch!?? 2. üg. — und des Bedarfs an Gemüse

find ' vergeben. Angebote mit entsprechender
"" Zu diesem Zeitpunkt einzureichen. Die

1- Oktober 1914 bis Ende März 1915

ÄMg^ ° bis
den hwr eingesehen werden.

September 1914.
Königl. Strafanstalt.

Brücke

3uügs
Erlernen.

engasst

Freundl . 8 -Zimmer -Woh¬
nung per 1. Oktober zu
vermieten. 7987

Weilburgerstraße 7.

Das Beiriebsmatcrialiett -Magazitt einschl. Büro
und AusenthKitögebättde auf Bahnhof Limburg , zusam¬
men 304 gm bebaut ) Fläche, soll auf Abbruch verkauft
werden . Zeichnung des Gebäudes , sowie Angebotsmuster
liegen hier zur Einsicht aus und können für 0,50 Mark
(Postanweisung ) bezogen werden. Die Angebote werden
am 21 . September , vormittags 11 Ahr , geöffnet. Vol-
lendungsfrist .14 Tage . Zuschlagsfrist 1 Woche.
6504 Kgl . Eisenbahubctriebsamt Limburg (Lahn).

» » MW !,«« eM
für den Krieg 1914

sind weiter eingegangen:
3 Mk. N. N Limburg . 3.11 I . Maas -Schlaudermühle

bei Dorndorf (Gesammelt beim Baden ). 20 Mk. Evangl.
Kirchengemeinde Hadamar . 100 Mk. Oberstleutnant Hein-
richsen hier (2. Einzahlung ). 250 Mk. Evangl . Kirchen¬
gemeinde Limburg . 10 Mk. Volksschule Knabenklasse IVa.
Liniburg . 30 Akk Geheimer Justizrat von Hugo Limburg
(2. Einzahlung ). 40 Akk. Baterländ . Frauenverein Ober¬
weyer. 20 Mk. Handelsverein Hausen 80 Mk. Ungenannt
von Mensfelden.

Als Spende» für Ost-Preus;en gingen ein:
10 Mk. Ungenannt Limburg . 20 Mk. Ludwig Lieber

Neesbach. 5 Mk. N. N.
Den hochherzigen Spendern im Namen des Roten

Kreuzes herzlichen Dank.
Weitere • Gaben werden zu jeder Zeit gerne ent¬

gegen genommen.
(»i 'ammel , Kreissparkassenrendant.

Bei Mira 2WHie Merimtniig fiaö
noch eingegnngen:

4 Körbe Obst aus Linker. 1 Korb Obst aus Dehrn.
1 Korb Reineelauden aus Fachingen. 1 Ctr . Einmach¬
zucker, Ungenannt . 1 Korb Reineclauden , 4k. N. Körb¬
chen Reineclauden und Mirabellen , N. N. 3 Körbe Birnen,
Ungenannt . 1 Korb Reineclauden , N. N. 1 Korb Reine¬
clauden , 4k. 4k. Körbchen Reineclauden , 4k. 4k. 1 Korb
Acpfel, 4k. N. 1 Korb Birnen , Ungenannt . 2 Körbe
Birnen , 4k. 4k. 1 Topf Zucker, 4k 4k. 1 51ästchen Reine¬
clauden, 4k. 4k.

Für die bisherigen Zusendungen sprechen wir unfern
herzlichsten Dank aus Hierdurch ist unser Bedarf an Kern-
und Steinobst mit Ausnahme von Zwetschen gedeckt. Für
Zusendung von Zwetschen wären wir sehr dankbar . Eine
baldige Lieferung , in nicht zu kleinen Einzelposten unter
vorheriger Anmeldung des Tages der Lieferung (nur Obere
Schiede' 13) wäre uns sehr erwünscht.

zu haben bei 6492
Andreas Diener.

.Hühner 1913 ä Stück
2 .30 Mk, 8082
Frau Schmitt, Eschhofen 147.

3 Zirnmer-Wohnnng zu
vermieten . 8100

4.llgikestraße 4.

..... " i ,\ -j.. .- . . - ... . . .. ...

Henkels Bleich - Soda.

Raucht
ßotmaim-

Tabak!
Portorico No. 6 Vs Pfd. 20 Pfg.

25 V*
30 Vt

25
30

Krüllschnitt No. 5 1/i „ 30 „
(für Kurzpfeifen),

wo nicht zu haben, wende man
sich direkt an die Firma. Ver¬
kaufsstellen werden nachgewiesen.

Fr. Kotmann BnrgsteMurti.w.
925 gegr. 1871.

Tüchtiger erfahrenerBuchhalter,
welcher auch eine Reihe von
Jahren in der Colonialw -
Tabak- u. Zigarren -Branche
mit bestem Erfolge gereist,
sucht per 1. Oktober ent¬
sprechende Stellung.

Offerten unter A. B. 8074
an die Expedition erbeten.

Große
i-ziMM-BiAW

mit Zubehör per 1. Okt zu
vermieten . 4käheres
7760 Diezerstraße 39.

SW mW.Ammer
zu vermieten . 8043

Weiersteinstraße 16.

Baugewerfifcfjufe Ojf&nbacf) o. M.
denpreuß . Anftaften gfeicfigeftetft.

Der Großfi . Direktor
Prof . Hugo EBerfanft-

per Pfd . 6 Pfg . zu verkaufen.
6110 Brückenvorstadt 28.

SömWe

und

Briketts
haben wir wieder auf
Lager und empfehlen
zum Tagespreis.

Limburg. 6500

44kache hiermit auf meine

Men. Wer. S« er
aufmerksam u. empfehle mich
für alle vorkommend. Küfer-
Arbeiten. 7020

Karl Gentmer,
Gärtnerei Moos gegenüber.

Stottern -ODa00
u. andere Sprachleiden heilt

Gymnasiallehrer Nick 9
C ob 1e n z Moselweißerstr. 1

100 Mninzer WWe
bester Qualität 4)k. 2 ver¬
sendet A.  Amelang ;,
7=*85 Elz , Kr. Limburg a. L).

Gallier
finden dauernde Beschäftig.
Fröhlich *V Wolffi,

Cassel. 8121

Ein braves

Mädchen,
nicht unter 18 Jahren , das
in der Hauswirtschaft be¬
wandert ist, sucht für sofort
Frau Lehrer Oppenheimer,

8084 Hadamar.



5°lo Deutsche Reichsschatzanweisungen
Ẑ vDeutsche Reichsanteitze» warn  w»i.aus m.

(Kriegsanleihen)
Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden 5 °/o ReichsschatzanweisttUgen und

.7,0/0 Schuldverschreibungen der Reichsanlethe hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.
Bedingungen.

1.  Zeichnungsstelle ist die Reichsbank . Zeichnungen werden bis einschließlich
Sonnabend , den 19 . September , mittags 1 Uhr,

bei dem Kontor der Reichshanptbank für Wertpapiere in Berlin und bei allen Reichsbank -Hauptstellen,
R -ichsbankstellen und Reichsbank -Rebenstellen mit Kafseneinrichtung entgegengenommen. - Die Zeichnungen
können aber auch durch Vermittlung der Königlichen Seehandlung (Preußischen Staatsbank ) und der
Preußischen Central Genofsenschaftskaffe in Berlin , der Königlichen Hauptbank in Nürnberg und ihrer
Zweiganstalten , sämtlicher deutschen Banken, Bankiers und ihrer Filialen , jeder deutschen öffentlichen Sparkasse,
sowie jeder deutschen Lebensversicherungsgesellschaft erfolgen.

2. Die Schatzanweisungen werden in Höhe von Mark 1,000,000,000 aufgelegt . Sie sind eingeteilt in 5 Serien
zu je 200 Millionen Mark und ausgefertigt in Stücken zu : 100,000, 50,000, 20,000,10,000, 6000, 2000, 1000, 500,
200 und 100 Mark mit Zinsscheinen zahlbar am 1. April und 1. Oktober jedes Jahres . Der Zinsenlaus be¬
ginnt am 1. Oktober 1914, der erste Zinsschein ist am 1. April 1915 fällig.

Die Tilgung der Schatzanweisungen erfolgt durch Anslosung von je einer Serie zum 1. Oktober 1918, 1. April
1919, 1. Oktober 1919, 1. April 1920 und 1. Oktober 1920. Die Auslosungen finden im April und Oktober jedes
Jahres , erstmals im April 1918 statt ; die Rückzahlung geschieht an dem auf die Auslosung folgenden 1. Oktober
bezw. 1. April.

Welcher Serie die einzelne Schatzanweisung angehört , ist aus ihrem Text ersichtlich.
Die Reichsanlethe ist in derselben Stückeeinteilung von 100000 bis 100 Mark ausgefertigt und mit dem gleichen
Zinsenlauf und dpn gleichen Zinsterminen wie die Schatzanweisungen ausgestattet.
Der Zeichnungspreis beträgt.

a. für diejenigen Stücke der Reichsanlethe , die mit Sperre bis 15. April 1915 in das )
Reichsschuldbuch einzutragen sind, » 7, » « Mark für je 100 Mark Nennwert , I iffi?

b.  für alle übrigen Stücke der Reichsanlethe und für die Schatzanweisungen 07,50 l . -
Mark für je 100 Mark Nennwert . . 1 s 1 -

Die zugeteilten Stücke an Reichsschatzanweisungen sowohl wie an Reichsanleihe werden auf Antrag der Zeichner
von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin bis zum 1. Oktober 1915 vollständig kostenfrei
aufbewahrt und verwaltet . Eine Sperre wird durch diese Niederlegung nicht bedingt , der Zeichner kann sein De¬
pot jederzeit — auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen. Die über vollgezahlte Beträge ausgefertigten
Depotscheine werden bei den Darlehnskassen wie die Stücke selbst beliehen.
Zeichnungsscheine sind bei allen Reichsbankanstalten , Bankgeschäften, öffentlichen Sparkassen und Lebensversiche-
rungsgesellschasten zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zeichnungsscheinen er¬
folgen, und zwar brieflich mit etwa folgendem Wortlaut:

„Auf Grund der öffentlich bekannt gemachten Bedingungen zeichne ich:
nom . Mark 7 ; / . . ° 7' . .. .. "1 5°/o Reichsschatzanwrisungen
nom . Mark 5°/o Reichsanleihe

3.

0.

Das Nicht¬
zutreffende

ist fort
zu lassen.

und verpflichte mich zu deren Abnahme oder zur Abnahme desjenigen geringeren Betrages , der mir
aus Grund gegenwärtiger Anmeldung zugeteilt wird.

Soweit meine Zeichnung auf Schatzanweisungen bei der Zuteilung nicht berücksichtigt wird , bin
ich einverstanden, daß statt Schatzanweisungen auch Reichsanleihe zugeteilt wird,
bei Zeichnungen f Ich bitte um Zuteilung von Reichsanleihe, die mit^Sperre bis 15. April 1915, c» { für mich in das Reichsschuldbuch einzutragen ist, zum Preise von 97,30 Mark,
auf Reichsanleihef Ich bitte um Zuteilung von Stücken zum Preise von 97,50 Mark.

Die mir auf meine Zeichnung zugeteilten Stücke sind dem Kontor der Reichshauptbank für Wert¬
papiere in Berlin zur Aufbewahrung und Verwaltung zu übergeben."

1.  Die Zuteilung erfolgt tunlichst bald nach der Zeichnung , lieber die Höhe der Zuteilung entscheidet das Ermessen
oex Zeichnungsstelle.

Anmeldungen auf bestimmte Stücke und Serien können nur insoweit berücksichtigt werden, als dies mit den
Interessen der andern Zeichner verträglich erscheint.

8. Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom Zuteilungstage ab jederzeit voll bezahlen ; sie sind jedoch
verpflichtet:

40°/° des zugeteilten Betrages spätestens am 5. Oktober d. I.
30°/. „ „ „ „ „ 26. Oktober d. I.
30°/o „ „ „ „ „ 25. November d. I.

zu bezahlen. Beträge bis 1000 Mark einschließlich sind bis zum 6. Oktober d. I . ungeteilt zu berichtigen.
Die Zeichner erhalten voni Reichsbank-Direktorium ausgestellte Zwischenscheine, über deren Umtausch in Schuld¬
verschreibungen bezw. Schatzanweisungen das Erforderliche öffentlich bekannt gemacht werden wird.

Berlin , im September 1914. 6502

).

Reichsbank-Direktorium.
Hav enstein lrrmm.

Zirkulare / Briefbogen
^Rechnungen
in allen Formaten, werden als aparte
Spezialität gepflegt und hinsichtlich
Schriften-, Farben- und fBapierwahl
modern u.praktisch hergestellt von der

Jßimburger ^ ereinsdruckerei.
Ich bia zum 7936 "1

M o t a r
für d.Öbcrlandesgericlitsbearirk Frank-
fort a . M. ernannt. v

Kreppei,
Rechtsanwalt u. Kgl. Notar,

Caiubcrg.

Limburg
, (LAHN.l

c— Hochfeine Specialiläl
Frieorichsoorfer Zwieback

Zur Obsternte

beziehe» Sic die ivUibckannteu und 80mal preisgekrönten

Iurchtreidmschme«u. alle MimWen
am besten und billigsten direkt von der Spezialfabrik von
Bal .Waas , Hofl., Geisenheima. Rh. Kataloge ums. Vertr.gef.

6339
Photographisches Atelier

Diez. B. Mehlmann. Diez.
Garantiert reiner Butter-Zwieback. Bestes u. feinstes Kaffee-
u. Teegebäck Aerztlich empfohlen. Zu haben im Geschäfts¬
lokal Hospitalstrasse No. 9 und in den durch Plakate kenntl.
Verkaufsstellen. (Bitte auf meine Schutzmarke zu achten.) 5759

Sämtliche photographische Arbeiten zu billigsten Preisen be
sauberster Ausführung.

Mein Atelier ist auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet
w  Vergrößerungen billigst ■** 5949

granlfurter Hypothekenbank.
Pfandvriefverlosmrg am5. Juni 1914.

Bei der am 5. Juni 1914 vor Notar stattgehabten Verlosung sind von
3V2 % Pfandbriefen der Serien 12 . 13 . 15 . 19 nnd
4 % Pfandbriefen der Serien 14 » 16 , 17 nnd 18

dte folgenden Nummern zur Rückzahlung aus den 1. Oktober 1914, mit welches
die Verzinsung endigt, gekündigt worden . Es beziehen sich diese Nummern aus '
ttchc Serien und Literae , also aus alle Stücke , welche eine der Nummern

No. 294, 341, 608, 707, 1148, 1359, 1412, 1531, 1920, 2228, 2312, 2556, - §
>, 3757, 4044, 4226, 4378, 4493, 4685, 1z,3016, 3038, 3214, 3362, 3490, 3536, 3594, 3746, , — , -

5125, 5330, 5512, 5576, 5609, 5683, 5686, 5815, 6164, 6308, 6470, 6663, 6705, 6934
7096, 7169, 7393, 7464, 7561, 7583, 7610, 7619, 7658, 7675, 8167, 8213, 8332, 8614
9100, 9335, 9745, 9906, 9972, 10202, 10286, 10365, 10398, 10540, 10611, 10798, ) ^
•i -in er: -« ■« n -i o -« nrn n -tan An ■* anno  in noA  lO 'lßO 1900C t  1 A CAt ) UfiSl#11755, 11818, 12216, 12346, 12668, 12734, 13769, 13886, 14569. 14609, 14681. i ,z,

. . . . . . . . . . - - - - - ■— - — -3,17377,17703,17727,^14852, 14884, 14921, 16200, 16506, 16534, 16669, 16908, - - -
17954, 18094, 18353, 18420, 18592, 18785, 18834, 18947, 19048, 19056, 19334
20109, 20296, 20487, 20888, 21082, 21311, 21544, 21652, 21903, 22018, 22061. ^
22299, 22430, 22614, 22933, 23146, 23326, 23759, 24379, 24750, 24793, 2480-1, * ^
24952, 25082, 25148, 25200, 25305, 25366, 25589, 25697, 25728, 25853, 25941, ^
26106, 26270, 26447, 26517, 26598, 26838, 27013, 27278, 27492, 27564, 27579, *$
28555, 29174, 29229, 29285, 29753, 30065, 30532, 30626, 31127, 31337, 31604, ^
01 n <n cw nr »c* rinn n  00004 oooor OOO-l er ooOtrO OOOAC OOHTQ QQiiSD . J „nfl31748', 31783,' 31797,' 32017,' 32334* 32335̂ 3281ö' 32863, 32905, 32978, 33486, ^
34251, 34293, 35995, 36393, 36801, 37056, 37170, 37303, 37539, 37613, 37820, ^
38209, 38551, 38659, 39124, 39174, 40046, 40312, 40636, 40651, 40843, 41387,
41773, 41986, 42041, 42185, 42284, 42308, 42436, 42671, 42778, 42807, 43538, ^
43837, 44615, 44626, 45840, 46072, 46074, 46416, 46661, 46777, 46987, 4731b, ^
49472, 49729, 49861, 50044, 50196, 50482, 50747, 50813, 50837, 60964. 51015, ^
51070, 51439, 51463, 51560, 52322, 52763, 52793, 53356, 53562, 54359, 54385, ^
60069, 60346, 60517, 60629, 60769, 61830, 61894, 61950, 62179, 62231, 62889, A
63257, 63455, 63740, 63919, 63968, 64298, 64576, 64743, 64784, 66263, 65345, r
65929, 66169, 66314, 66818, 67675, 67854, 68421, 68442, 68514, 68562, 68762,
69301, 69338, 69582, 69664, 69802, 70127, 70224, 70273, 70473, 70549, 70562, $
70830, 70876, 71020, 71143, 71324, 71511, 71519, 71613, 71696, 71819, 71841, ^
72432, 72455, 72567, 73082, 78323, 73622, 73695, 74189, 74221, 75128, 7536b, $
75582, 75589, 75847, 75934, 76046, 76224, 76819, 77053, 77195, 77315, 77811, ^
77916, 78026, 78201, 78393, 78471, 79591, 80373, 80424, 80723, 80881, 81569, -«*
81846, 81940, 82139, 82496, 82514, 83150, 83437, 83564, 83676, 83754, 83929,
84051' 84271, 84994, 85280, 85882, 86678, 86583, 86603, 86630, 86684, J
oem a anr \nr\  oinin onAnn  QOflfiA QHCkOK QTQßO IflftOQP ; 10046886914* 8707<4 87212* 87401, 87406* 8766o] 87925, 87962, 100235, 100468
101650, 101683, 102810, 120135, 122287, 122372, 122994, 123095, 123418,

-K
at
j4öK
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123806, 124033, 126245, 126273, 126475, 126769, 126770, 126976, 127147
128215, 128429, 129666, 129846, 129869, 130601, 130662, 131261, 131364
132219, 132585, 132683. 132977, 133132, 133173, 133539, 133635, 133808
134646, 135285, 135648, 135680, 136071, 136122, 136383, 136872, 137085
137345, 137717, 138288, .138563, 138604, 138643, 139108, 139565, 140218
140526, 141005, 141174, 141245, 142212, 143350, 143405, 143608, 143671
143925, 143943, 144444, 145011, 145768, 145787, 145846, 145882, 147301
147790, 148762, 149127, 149427, 150011, 150505, 150647, 151036, 151876
152940, 153428, 153832, 153862, 154385, 154483, 154606, 154724, 155082
156348, 156367, 156448, 156869, 158128, 158190, 159343, 159414, 160123
160881, 161682, 162610, 162791, 162884, 162891, 163180, 163404, 163749
163839, 164634, 164947, 165225, 166547, 168690, 169341, 169368, 200332
200680, 200752, 200927, 201082, 201158, 201168, 202348, 202708, 202846
203651, 205447, 206139, 206199, 206414. fi,r

Die Rückzahlung dieser heute gekündigten Pfandbriefe erfolgt vom 1. Okrô .
ab. Auf solche Stücke, welche erst nach dem 31. Oktober 1914 zur Einlösung 6° jjii“
wird für die Zeit vom 1. Oktober 1914 ab bis auf weiteres ein 2°/o iger Depob
vergütet.

Ans früheren Verlosungen sind noch rückständig:

16^

n(ß}‘

Ser . 12, Sit . N No. 5485.
P 16227II II II C II

„ „ „ Q „ 16214.
Ser . 13, Sit . O No. 23411.

„ „ „ R „ 23558.
Ser . 14, Sit . N No. 32320.

.Q .. 33099.

Ser . 15, Sit . Q No. 84399.
Ser . 18, Sit . N No. 133672, 1

„ „ „ Q „ 131017.
Ser . 19, Sit . P No. 140033.

.. . „ R . 140074.

Die Einlösung erfolgt in Frankfurt a. M . an unserer Kasse, auswärts
jenigen Bankhäusern , die sich mit dem Verkauf unserer Pfandbriefe und
Obligationen beschäftigen. , , 1"

Ebendaselbst wird auf Wunsch der Umtausch der verlosten Pfandbriefe 9e9

Kf

Stücke derjenigen Serien , die wir zur Zeit ausgeben , zum Tageskurs
Die Kontrolle über Verlosungen und Kündigungen unserer Pfandbriefe - - rt(

wir auf Antrag kostenfrei; Antragsformulare , aus welchen die Bedingungen ,
sind, können an unserer Kasse sowie bei unseren Einlösungsstellen bezogen w ^nr

Ebenso übernehmen wir kostenfrei die Verwahrung von Pfandbriefen , Ko
Obligationen und Aktten unserer Bank in offenem Depot . $

Frankfurt a. M ., den 6. Juni 1914. .
Frankfurter HypothekenöaB

0 « /IIUIUJI j tu

nimmt zu Original -Bedingungen spesenfrei entgegen.

mni Herz

Rucksäcke
bei

Jo §ef Reuss,
Limburg a . L>. , 44 Obere Grabenstrasse

/
Zur Saat offeriere:

PMIkr-MlMk« (Original -
Absaat)

Preis per Zentner Mark 12.—
bei Abnahme von mehr als 10 Zentnern Mark 11.75.

K. Schneider.
Domäne Hof Kleeberg bei Hachenburg.8103

Wegen Erkrankung der
Mutter meines jetzigen Mäd¬
chens suche ich ordentliches,
in aller Hausarbeit erfahr.
Mädchen bet gutem Sohn.
Frau Apoth. Rud. Höffken,

Wallmerod. 8072

Umzugshalber gebrauchte
Möbel zu verkaufen:
Betten , Sofas,  Tische,
Schränke re., 1 japan . Tisch
(neu). Donnerstag , Freitag
u. Montag 4—7 Uhr . Näh.
Expedition. 8108

Rate Kre«z'Är
zum Beste«
und erkrank^
ä M. 3.30. I5!f is  3. °L
Zieh. 30. Sept- bloco»» «-
25 000 ^- b
Gothaer
Beide Lose m' iis* f

Hcn■“ ,,n
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